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Politische Uebersicht.
Österreich.

Amtlich wird mitgeteilt: Der Generalsekretär der V.F. 
hat mit Rücksicht aus das W e i h n a ch t s s e st verfügt, 
daß während der Zeit vom 20. Dezember bis einschließlich 
3. Sännet im ganzen Bundesgebiet k e i n e r l e i  p o l i ­
t i sche  V e r s a m m l u n g e n  u n d  K u n d g e b u n ­
g e n  stattfinden dürfen. Veranstaltungen n i c h t p o l i t i -  
s ch e r Natur werden durch diese Verfügung nicht betroffen.

Bundeskanzler Dr. Kurt S c h u s c h n i g g  hielt dieser 
Tage einen Vortrag über die W e h r h a f t m a c h u n g  
und W i r t s c h a f t  und führte in diesem u. a. aus: W ir 
sind von Utopia so weit entfernt wie nur je. Wer von 
uns wäre nicht gerne aus tiefstem Herzen Pazifist. N un 
gibt es allerdings zwei Arten von Pazifism us, der eine ist 
der Pazifism us als Schlagwort gebraucht, um sich selbst 
und seine Richtung zur Macht zu bringen. Ich erwähne 
in diesem Zusammenhang die s o z i a l i s t i s c h «  P r ä ­
g u n g  v o n  P a z i f i s m u s ,  die deshalb meiner Über­
zeugung nach die Unaufrichtigkeit auf die S tirne geschrie­
ben hat, weil der fürchterlichste aller Kriege, d e r V ü r g e r -  
t r i eg , in der Vertretung dieses Pazifism us nicht aus­
geschaltet bleibt, sondern vielmehr sehr deutliche Anspie­
lungen gemacht werden, eventuell auch mit den Massen 
in der Hand den politischen Machttraum zu verwirklichen. 
Wer wollte leugnen. Lag es neben diesem unechten P a ­
zifismus einen echten gibt, der zumindest den Frieden um 
jeden P re is  erhallen will und nicht glauben kann, daß der 
ewige Frieden nur ein schöner T raum  sein soll. W ir 
brauchen uns und wir können uns keinen Illusionen hin­
geben. W as wir sehen, scheint dafür zu sprechen, daß es 
wirklich nur ein schöner T raum  ist, wenn man vom F rie­
den redet. E s  scheint, daß der Krieg, die Geißel Gottes, 
von Zeit zu Zeit zu den unvermeidlichen Schicksalsschlägen 
der Völker gehört. E s ist eine unerhörte Beklemmung, daß 
18 Ja h re  nach 1918 wieder allen Ernstes in dieser Art 
gesprochen werden muß. Selbst diejenigen von uns, die 
auch durch .die. Schicksalsschläge von 1918 sich den Blick 
für die R ealitäten nicht nehmen ließen, hätten es wohl 
nicht für möglich gehalten, daß das W ort Krieg wieder 
eine so unangenehme Aktualität erhalten würde. W ir alle 
wissen, >daß Las Kämpfenwollen für die Idee des V ater­
landes die junge Generation begeistert hat. Die Gene­
ration  und die Jugend von heute wird wahrscheinlich nicht 
anders sein, a ls  wir es 1914/15 waren. Eines kann uns 
ja  doch irgendwie mit Optim ism us erfüllen, eines kann 
uns den G lauben geben, daß die Katastrophe nicht so un­
m ittelbar vor uns steht, daß es uns gelingt, unsere Ge­
neration und hoffentlich die kommende noch vor diesem 
Schicksal zu bewahren, wenn man nimmt, daß in der gan­
zen W elt ausnahm slos, wie ich wohl annehmen darf, 
alle führenden Menschen mit der großen Masse darin einig 
gehen, daß sie den Frieden wollen. E s  wäre vollkommen 
irrig zu glauben, daß es irgendwo auch unter denen, die 
eine Großmacht zu führen haben und daher Las letzte 
W ort in entscheidenden Fragen sprechen, einen gäbe, der 
mit diesem Gedanken leichtfertig spielte. Daß trotzdem 
überall die M ittel sich häufen, die dazu bestimmt sind, in 
der letzten großen und gewaltsamen Auseinandersetzung 
von S taa ten  und Völkern eingesetzt zu werden, scheint mir 
ein Beweis zu sein, daß es wieder einmal nicht gelungen 
ist, die G üter so gerecht zu verteilen, daß man wirklich ein 
friedliches und gerechtes Nebeneinander der S taaten  und 
Völker auf längere Zeit für gesichert ansehen könnte. D as 
ist eine Erkenntnis, die uns vor die Tatsache, stellt, daß 
man sicher nicht behaupten kann, daß der Abschluß des letz­
ten Krieges einen wirklich dauernden Frieden bringen 
konnte. Die ganzen W under der Technik, die dazu be­
stimmt find, um Menschen mit mörderischer W affe gegen 
andere Menschen auszurüsten, dieser furchtbare Gedanke 
hat, wenn man ihn zu Ende denkt, nur Las eine versöhn­
liche., daß irgendein G utes wie bei allen Dingen auch hier 
zu finden ist. Überall in der W elt ist das Vorbereiten für 
die bewaffnete Auseinandersetzung wenigstens der Anlaß, 
um im Frieden einen mehr oder weniger dauerhaften Auf­
schwung der Wirtschaft herbeizuführen und dadurch, so­
lange es uns gelingt, den Frieden zu erhalten, vielen 
Volksgenossen das Leben zu erleichtern.

unseres Blattes erscheint am Mittwoch den 
23. Dezember um 3 Uhr nachmittags

Deutsches Reich.
Auf Vorschlag des Beauftragten für den Vrerjahres- 

plan, Generaloberst E o e r  - i ng hat die Reichsregierung 
eine A m n e s t i e  f ü r  De  v i f e n  v e r g e h e n  be­
schlossen. D as Gesetz sieht vor, daß derjenige, der feine bis­
her unter Verletzung der Devisengesetze nicht angebotenen 
Vermögenswerte, gleichviel ob sie sich im Jnlande oder im 
Auslande befinden, bis zum 31. Jänner 1937 der Reichs­
bank anbietet, der Bestrafung aus dem Gesetz über W irt­
schaftssabotage nicht verfällt und Straffreiheit für alle 
Strafen erlangt, die er bereits Lurch die Verletzung der 
Devisenvorschriften und mit ihr zusammenhängender T a ­
ten verwirkt hat. .

Reichswirtschaftsm-inister Dr. S c h a c h t  hielt in Berlin 
eine programmatische Rede über Deutschlands K o l o - 
n i a l f o r ö e r u n g e n .  E r sagte u. a . : W ir sind ein 
Land, das a u f  zu  g e r i n g e m  R a u m  e i n e  zu  
g r o ß e  B e v ö l k e r u n g  hat. Diese Tatsache lastet auf 
uns wie ein Alp. A ls ich kürzlich mit einem auslän­
dischen Diplomaten darüber sprach, gab dieser Menschen- 
frund mir den R at, dann möchte das deutsche Volk seine 
Geburten verringern. Diese Auffassung, der wir auch sonst 
in angelsächsischen Kreisen begegnen, widerspricht nach mei­
ner Auffassung den primitivsten Grundsätzen der göttlichen 
Weltordnung. E s ist nur eine Zufallsironie, wenn dieses 
gleiche Land zu denjenigen Ländern gehört, welche für ihre 
eigene Bevölkerung die größten Raum - und Lebensmög­
lichkeiten besitzen. D e r  F r i e d e  i n  E u r o p a  u n d  
d e r  W e l t  h ä n g t  d a v o n  ab,  ob  d i e  d i c h t -

ge  d r ä n g t e n  M  a ss e n  Z e n t r a l e u r o p a s  e i n e  
L e b  e n s m ü g  l» ch ke i t b e k o m m e n  o d e r  n ic h t .  
W enn das Deutsche Reich in  seinen Vorkriegsgrenzen noch 
bestände, wäre die Ernährungslage des deutschen Volkes 
nicht nur gesichert, sondern auch die Futterm ittelnot, unter 
der Deutschland leidet, wäre praktisch beseitigt. Der deutsche 
Mensch kann dem deutschen Boden, der ihm zur Zeit noch 
gegeben ist, die volle E rnährung für das deutsche Volk 
nicht abringen. Vor dem Weltkrieg hatte Deutschland für 
die Zukunft seiner Nahrungsmittel- und Rohstosfbeliefe- 
rung durch den Erwerb seiner Kolonien vorgeforgt, eines 
Gebietes, fünfmal so groß wie das Deutsche Reich. Ich 
will nicht behaupten, daß eine befriedigende Kolonial­
regelung alle Rohstoffnöte Deutschlands mit einem -Schlage 
fortzaubern könnte. Aber würden dem Reich feine Kolo­
nien nicht heute noch vorenhalten, so würde es unendlich 
viel mehr N ahrungsm ittel und Rohstoffe schaffen, a ls  dies 
heute trotz inzwischen eingetretener Entwicklung unter der 
Mandatshervschast der F a ll ist. Selbstverständlich wird 
die Entwicklung der Kolonien eine gewisse Zeit in A n­
spruch nehmen. Aber mit den modernen technischen Hilfs­
mitteln würde schon eine sofortige Erleichterung der deut­
schen Rohstofslage durch die Kolonien eintreten. -Schon die 
jetzige A usfuhr -der deutschen Kolonien an pflanzlichen 
Ölen und Fetten würde etwa ein Viertel unseres J a h re s ­
bedarfes decken. Ich fasse zusammen: D e u t s c h l a n d  
h a t  e i n e n  z u  g e r i n g e n  L e b e n s r a u m .  Die 
M angellage an industriellen Rohstoffen ist noch größer als 
die auf dem Nahrungsmittelgebiet. Durch handelspoliti­
sche Abmachungen kann eine Sicherung der Lebenshaltung 
des deutschen Volkes nicht erfolgen. D ie  Z u t e i l u n g  
k o l o n i a l e n  R a u m e s  ist  d i e  g e g e b e n e  L ö ­
s u n g  d e r  b e s t e h e n d e n  S c h w i e r i g k e i t e n .

Ei n n e u e r  A n g r i f f  d e s  p o l n i s c h e n  W e s t ­
m a r k e n  V e r b a n d e s  g e g e n  d a s  D e - u t s c h t u m  
i n  O b e r s c h l e s i e n  hat in B erlin  eine scharfe offi­
ziöse Abweisung erfahren. E s  wurde hier die Frage auf­
geworfen, wie sich dvese in der letzten Zeit immer häufiger 
und unerträglicher werdenden Angriffe gegen das deutsche 
Volkstum in Polen mit dem deutsch-polnischen Abkommen

Geburtenrückgang entvölkert die Schulen Niederösterreichs.

Wir 1 1 6 1  u m  Hall im Freundeskreise a  empfehlen!

I n  der Sitzung des Landtages von Niederösterreich vom 
11. iis., die der Fortsetzung der Budgetdebatte galt, w ur­
den erschreckende Ziffern über den G e b u r t e n r ü c k ­
g a n g  in Niederösterreich sowie Uber die damit verbun­
dene Entvölkerung der niederösterreichischen Schulen und 
die traurige Lage der Lehram tsanw ärter mitgeteilt. Ab­
geordneter Dr. E z e r m a t  teilte a ls  Vorsitzenderstellver- 
treter des Landesschulrates unter anderem mit: Österreich 
hat Frankreich in  der traurigen Rolle abgelöst, hinsicht­
lich des Geburtenrückganges an  der Spitze der gesamten 
europäischen Staaten zu stehen. Bon 1880 bis 1935 ist 
tue Zahl der Geburten pro 1000 Einwohner von 33.6 auf 
132  gefallen. D am als war ein Bevölkerungsüberschuß 
von 6 Prozent, derzeit ist ein Abgang von 0.4 Prozent zu 
verzeichnen. Die durchschnittliche Kinderzahl einer Ehe in 
Österreich beträgt nur mehr 1.9. Die Auswirkungen dieser 
Erscheinung verspürt auch das niederösterreichische Schul­
wesen. E s  ist bezeichnend, daß in keinem einzigen Bezirk 
ein Schülerzuwachs erfolge. Die größte Ziffer des K in­
derausfalles ist im  Bezirk St. Pölten-Land bei den 
Volksschulen und im Schulbezirk Neunkirchen bei den 
Hauptschulen. An Neuerrichtungen von Schulen kann über­
haupt kaum mehr gedacht werden, weil ein Bedürfnis für 
solche wahrscheinlich für längere Zell ausgeschlossen ist. 
W as die Volksschulen betrifft, so zählt eine Volksschule 
im  Korneuburger Bezirk nur mehr zehn Schüler. Eine 
Gemeinde im  W aldviertel hat in der ersten Klasse keine 
Schüler mehr aufzuweisen. Die Ortsgemeinde Enzersdorf 
im T al hat in  den ersten zwei Jahrgängen keine Kinder 
mehr. E s  gebe zahlreiche O rte  in Niederösterreich, in 
denen im letzten J a h r  überhaupt kein einziges Kind mehr 
zur Welt gekommen ist. Eine Hauptschule im W aldviertel 
ist bereits unter 100 Schüler gesunken. Diese Entwicklung 
ist auch für die Lehrerschaft sehr bitter, weil definitive 
Lehrkräfte versetzt werden müssen und weil die Katastrophe 
für den Nachwuchs in der Lehrerschaft geradezu unabwend­
bar wird. Noch ungünstiger sind die Verhältnisse -in Wien. 
W ährend Niederösterreich immerhin noch 198.000 schul­
besuchende Kinder zählt, gibt es in Wien nur mehr 124.000

Schulkinder, eine Zahl, die bereits im Fahre 1942 auf 
80.000 gefallen fein wird. Niederösterreich ist mit Lehrern 
so versorgt, daß mit den Anwärtern des Jah re s  1932 das 
Auslangen bis 1946 gefunden wird. I n  Niederöstervsich 
sind derzeit 1300 A nwärter vorgemerkt. W enn jährlich 
50 angestellt werden können, so brauchen wir 25 Jah re , 
um die gegenwärtig vorgemerkten in Stellung zu bringen.

Trotz Kindermangel überfüllte Schulklassen.
I n  Fortsetzung der Debatte über das Kapitel „Schul­

wesen" im n.ö. Landtag am 15. ds. wies Abg. H ö l l i g e 
darauf hin, daß die Bevölkerung unter dem starken E in ­
druck der Rede des Abg. D r. C z e r m a k über den Gebur­
tenrückgang und seine Auswirkungen für das Schulwesen 
stehe. Auch das Gewerbe und die ganze Wirtschaft verfolge 
mit Besorgnis die rückläufige Bewegung im Bevölkerungs­
wesen. D as Niveau der Schulen auf dem Lande gehe zu­
rück. M it den fortwährenden Betteleien bei den Schul­
kindern und mit den ewigen Feiern, bei denen die Kinder 
oft nichts verstehen, sollte aufgehört werden. Auch sollte 
mehr auf Herzens- und Willensbildung a ls auf rein äuße­
ren Drill geschaut werden. M an möge ferner die E lte rn ­
schaft nicht -immer wieder mit neuen Schulbüchern und 
Lembehelfen belasten, überhaupt mit den fortwährenden 
Neuerungen Schluß machen, damit wieder die Zeit komme, 
da in den Schulen vor allem Lesen, Schreiben und Rech­
nen gelehrt werd. Abg. W  e r n h a  r t sprach sich dagegen 
aus, daß in manchen -Schulen zu viel Zeit verbastelt und 
vertrödelt wird. Abgeordneter B e i t  verlangte die 
Beseitigung der Klassenüberfllllung. E s  gebe in 
Niederösterreich 736 Klassen mit 60. 376 Klassen mit 
dis zu 70 und 39 Klassen mit über 70 Kindern. Da in 
überfüllten Klassen der Unterricht leide, sollten wenigstens 
die 415 Klassen mit mehr als 60 Kindern geteilt werden. 
Abg. T e s a r  erklärte, die Elternschaft lege W ett darauf, 
daß nach Ausmerzung dessen, w as mit dem neuen Öster­
reich nicht im -Einklang war, wieder eine gewisse Ruhe ein­
trete und keine neuen Einführungen mehr erfolgen, um die 
finanzielle Belastung der E ltern zu vermeiden.

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  R o m a n b e i l a g c  10 S e i t e n .
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vertrügen, das doch seinerzeit im Geiste der Freundschaft 
geschlossen worden sei. I n  diesem Zusammenhang ver­
dient «n  Leitartikel der .fran k fu rte r Zeitung“ größte B e­
achtung, in .dem zum erstenmal in ganz deutlicher Sprache 
das Problem der deutschen Grenzrevision, und zwar im 
Osten und 'Südosten behandelt wird. E s kommt in diesem 
Artikel klar die Auffassung zum Ausdruck, daß die heu­
tige Grenzziehung in Zukunft unhaltbar fei, und zwar 
wird dies in einer fo entschiedenen Form vorgebracht, wie 
sie bisher bei diesem Problem noch me angewandt wurde. 
Dementsprechend hat der Artikel vor allem in den aus­
ländisch politischen Kreisen 'bei Reichshauptstadt Sen­
sation erregt. E s bleibt nun mit Spannung abzuwarten, 
wie man in  Warschau und in P rag  auf diese Ausführun­
gen der .frankfu rter Zeitung“, die man — wahrschein­
lich nicht mit Unrecht — für inspiriert halten wird, 
reagiert. E s hat den Anschein, als ob jetzt das gesamte 
Revisionsproblem im Reich angekurbelt werden soll, wie 
es bei dem Kolonieproblem von Tag zu Tag stärker der 
Fall ist.

Tschechoslowakei.
Außenminister D r, K r o f t a  hielt in K arlsbad eine 

Rede, in der er sich mit den Deutschen im tschechoslowaki­
schen S ta a t befaßte, E r sprach Uber die verschiedenen Lö- 
sungsmöglichkeiten der sudelendeutschen Frage und er­
klärte, eine Lostrennung der deutschen Gebiete vom S taate 
sei unmöglich, denn es fei schwer zu glauben, daß sich zum 
Beispiel das heutige Deutschland nach den Sudeten deut­
schen sehnen könnte. Dies begründete der Minister damit, 
daß nur ein geringer Teil der Sudetendeutschen den stren­
gen Anforderungen der Rassenreinheit der deutschen Nation 
entspreche. Dazu trete die unmittelbare geographische und 
wirtschaftliche Verbundenheit dieser Gebiete mit den übri­
gen Teilen des S taates, Ebenso unmöglich sei eine Tsche- 
chisierung der Sudetendeutschen. Ungangbar sei weiter 
eine Lösung durch Bildung eines einheitlichen S ta a ts ­
volkes, das alle Bürger 'des S taates, die heute verschiedenen 
Nationen angehören, zusammenfassen würde. Auch für die 
Lösung nach dem Vorbild der Schweiz seien die unerläß­
lichen geschichtlichen Vorbedingungen nicht gegeben. Der 
Minister kam dann auf den von ihm schon einmal ge­
brauchten ^Begriff von den Deutschen a ls einem zweiten 
S taatsvolk zu sprechen, das an dem Bestand des S taates 
interessiert sei. Hiezu müsse jedoch eine gerechte M inder­
heitenpolitik des S taa tes wesentlich Beitragen. Die Auto­
nomieforderung der Sudetendeutschen sei eine Fortsetzung 
der Vorkriegsforderung nach Schaffung einer Provinz 
Deutschböhmen, Die Verwirklichung dieser Forderung 
würde an  den heutigen Verhältnissen im deutschen Gebiet 
nichts ändern und ihm keine Vorteile bringen. Der M i­
nister schlug dagegen eine Dezentralisation der V erw al­
tung vor. E r lehnte dabei die kulturelle Selbstverwaltung 
der Sudetendeutschen sowie das Recht auf einen verhält­
nismäßigen A nteil an der Staatsverw altung nicht ab. 
Um den geistigen Zusammenhang der Sudetendeutschen 
mit der deutschen Volksgemeinschaft, sagte schließlich Dok­
tor K r o f t a ,  brauche den Sudetendeutschen nicht bange 
zu sein. A ls aufrichtige B ürger des tschechoslowakischen 
S taa tes  könnten sie auch der deutschen N ation nützen, — 
Alles zusammen besagten die Ausführungen des M in i­
sters nur mit viel Umschreibungen, daß man in der Tsche­
choslowakei nicht gewillt ist, den Deutschen Gerechtigkeit zu­
teil werden zu lassen.

China.
Eine Alarmnachricht kommt au s China, Die chinesische 

Nordarmee, die von General T s  cha n g h su e l i a  n g, 
dem Sohn des berühmten Marschalls T  s ch a n g t  f o l i n 
befehügt wird, hat sich gegen die Zentralregierung erhoben. 
Außerdem soll der Ministerpräsident und Generalissimus 
der chinesischen Streitkräfte, Marschall T s c h i a n g k a i -  
s ch e k, von den Aufrührern gefangengenommen, ja sogar 
nach noch nicht bestätigten Meldungen getötet werden 
fein. Nach japanischen Meldungen handelt es sich bei die­
ser M ilitärrevolte um die Durchsetzung folgender Ziele: 
B ündnis mit Moskau, Krieg gegen Jap an , Rückführung 
der Mandschurei in den chinesischen ^taatsverband , anti- 
japamsche Politik der Zentralregierung und innerpolitische 
Reformen in der A rt, daß die S taatspartei Kuomintang, 
die vor etwa zehn Jah ren  in eine bürgerlich-nationale und 
eine kommunistische Gruppe zerfallen ist, wieder kommu­
nistische Grundsätze in ihr Program m  aufnehmen soll. 
W as an diesen Meldungen wahr oder falsch ist, ist derzeit 
noch nicht festzustellen. Im m erh in  ist die Lage C hinas 
durch die Gefangennahme Tschiangkaifcheks sehr ernst zu 
beurteilen. Dem aufrührerischen General Tschangsueliang 
kommt zu statten, daß seit dem Erwachen des chinesischen 
Nationalgefühls weite Kreise des Volkes m it Tfchiang- 
kaijchek unzufrieden sind, da sie dessen zurückhaltende P o ­
litik J a p a n  gegenüber nicht verstehen wollen und — von 
kommunistischen Agenten mit nationalen Phrasen gegen 
Ja p a n  aufgehetzt — immer stürmischer einen Krieg gegen 
Ja p a n  fordern. E s ist anzunehmen, daß die M ilitä r­
revolte von M oskau nicht nur weitgehend unterstützt wird, 
sondern von der Komintern sogar a ls  Gegenzug gegen den 
deutsch-japanischen Pakt vorbereitet wurde. Daher müssen 
die gegenwärtigen Ereignisse vor allem von J a p a n  als 
ein Schlag gegen seine Interessen in China aufgefaßt wer­
den, E s liegt jetzt durchaus im Bereich der Möglichkeiten, 
daß, ähnlich wie in  Spanien, jetzt auch in China ein 
Kampf zwischen antikommunistischen und kommunistischen 
Kräften entbrennen wird. Die jüngsten 'Ereignisse in 
China sind.daher auch als gegen die deutschen Interessen 
gerichtet zu betrachten, M o s k a u  hat auch hier seine 
unsaubere Hand im Spiele,

Der Krieg in Spanien.
Der in der Vorwoche angekündigte Großangriff der N a ­

tionalisten aus M adrid ist nicht durchgeführt worden. 
Nun wird gemeldet, Laß die Eeneraloffensive F  r a n c o s 
gegen Madrid, Katalonien und die baskifchen Provinzen 
bis Jänner verschoben worden sei, weil der Schnee und die 
Kälte die Kampffähigkeit der afrikanischen Truppen stark 
vermindern u n d .rv a l die nationalistische Heeresleitung 
durch den Aufschub der Offensive Zeit gewinnen will, neue 
Regimenter aufstellen uilö  ausbilden sowie die Verbindun­
gen mit dem Hinterland sichern will. Die P läne General 
F  r a n c o s für 'die neue Offensive werden möglicherweise 
nicht wieder einen direkten Angriff auf M adrid vorsehen, 
da sich diese Taktik in  den fünf Wochen 'der Belagerung 
der Hauptstadt a ls  zu verlustreich erwiesen hat. S ta tt  des­
sen wird Franco wahrscheinlich gleichzeitig einen Angriff 
gegen Valencia und Katalonien einleiten, um die Haupt-

Vom spanischen Westen
E in Abgeordneter bemerkte letzthin in der Pariser Kam­

mer, daß man heutzutage den europäischen Sorgenw ald 
vor lauter spanischen Bäumen nicht sehen wolle.

Diese Feststellung ist richtig, sie hätte aber auch auf 
Asien erweitert werden müssen, dessen fernöstliche Entwick­
lung sich immer mehr zuspitzt und für Europa ebenso leicht 
verhängnisvoll werden kaum als das heutige Spanien. E s 
wäre schwer verfehlt, über Spanien des gärenden chinesi­
schen Raum es zu vergessen. Weide berühren den Gang der 
Dinge auf dem alten Kontinent in hohem Grade,

W enn es auch anderswo an Zündstoffen nicht fehlt, so 
stellt die iberische Halbinsel gegenwärtig d e n  Brandherd 
dar, an dem sich die Fackel am leichtesten entzünden kann, 
die den Weg des kommenden Weltkrieges beleuchten wird. 

E s war daher zu erwarten, daß die 3. Internationale, 
die große Zünülerin und Brandstifterin, sich unter den ge­
gebenen Verhältnissen insbesondere Spanien und den F e r­
nen Osten zum hauptsächlichen Betätigungsfeld auserwäh­
len würde, Moskau kennt die Punkte nur zu genau, wo 
es mit seiner W ühlarbeit einzusetzen hat. Im m er sind es 
die von politischen W irren oder vom wirtschaftlichen Elend 
heimgesuchten Lande, die den roten Durchdringungs- und 
Vergiftungsoersuchen den geringsten Widerstand bieten. 

Schon längst wären in 'Spanien die 'Würfel zu Gunsten 
der nationalen Richtung gefallen, wenn nicht auswärtige 
Faktoren in höchstem Matze an der Aufrechterhaltung des 
Regierungssystems C-Gallero interessiert wären und da­
her alles daransetzten, den von der großen Mehrheit des 
spanischen Volkes gewünschten W andel zu verhindern.

E s  wäre irrig, die bejahende Einstellung dieser Kräfte 
zur M adrider Linksregierung — sie trägt heute wohl nur 
mehr den N a m e n  einer rechtmäßigen Regierung —  aus- 
schließlich aus weltanschaulichen Gründen zu erklären,

'Selbst  ̂ die S  o w j e t r e g i e r u n g stützt Eaballero 
nicht allein aus ideologischen Ursachen: in ihrer Spanien- 
politik spielt auch das nackte m a  ch t p o l i t i sch e M o ­
m e n t  eine große Rolle, M an  darf nie vergessen, daß 
Moskau vom Augenblick ab, als es seine rote Herrschaft in 
den russischen Landen selbst befestigt hatte, in seiner 
Außenpolitik auf den Bahnen des zaristischen Im peria­
lismus wandelt. Seine M itarbeit in Genf dient gewiß 
nicht ausschließlich der Förderung des Revolutionierungs- 
gedankens.der 3. Kommunistischen In ternationale .

M as Frankreich betrifft, so überwiegt dort zweifelsohne 
das machtpolitische Moment das weltanschaulicher N atur 
i nde r  Stellungnahm e des Q uai d O rfay  zum spanischen 
Bürgerkrieg, Die Wünsche Frankreichs decken sich hier voll­
ständig mit 'denen Sowjetrußlands, D  e l b o s weiß nur zu 
gut, daß j.'in nationalistisch ausgerichtetes Regierungs­
system in Spanien  den Frankreich in allen Belangen ent­
gegenkommenden K urs der Außenpolitik Caballeros 
grundlegend ändern wird. Ob die spanische Brücke, die 
Frankreichs Verbindung mit feinem afrikanischen M en­
schenreservoir zu sichern bestimmt ist und im Kriegsfälle 
für das M utterland von ausschlaggebender 'Bedeutung sein 
wird, P a ris  auch unter einem Regiment des Franco zu 
jeder Zeit offenstehen wird, ist eine Frage, die dem fran­
zösischen Kabinette viel Kopfzerbrechen macht und schon 
jetzt viele französische Bittgebete zu Gunsten Caballeros 
zum Himmel steigen läßt.

E in Sieg Francos ginge Frankreich aber nicht allein 
aus dem Gesichtswinkel seiner Stellung in Spanien selbst 
gegen das Konzept: ei beunruhigte es auch wegen feiner 
Auswirkungen auf das bestehende K r ä f t e v e r h ä l t ­
n i s  i m  M  i t t e l m e e r. Dieses müßte sich dann, und 
zwar gerade in dem für Frankreich lebenswichtigen West- 
becken, nicht nur zu Gunsten Spaniens, sondern auch zudem 
I t a l i e n s  verschieben. Mögen die au s fowjetrusfischen 
und französischen Quellen stammenden Gerüchte begründet 
sein oder nicht, daß M u s s o l i n i  seine Augen auf die B a ­
learen geworfen habe und diese als Beobachtungs- und 
Stützpunkt in italienischen Besitz zu bringen trachte. Sicher 
ist es, daß eine Festsetzung I ta lie n s  auf dieser Inselgruppe 
die Machtgeltung des faschistischen Im perium s zum Nach­
teile nicht nur der übrigen Mittelmeerländer, sondern auch 
Englands bedeutend erhöhen würde.

Die Besorgnis vor einer weiteren Minderung seiner 
durch die Auswirkungen der Besitzergreifung Abessiniens 
durch I ta l ie n  schon geschwächten Machtgeltung cn dem für 
die britischen Verkehrsstraßen nach Ind ien  so wichtigen 
Mittelmeer, bringt es daher mit sich, daß E n g l a n d  
nicht mit ungeteilter Freude die Fortschritte der nationa­
listischen Streitkräfte in ihrem Ringen um die Macht in 
Spanien verfolgt.

W ill man auch zugeben, daß W  Meldungen über Un­
terstützungen materieller und moralischer N atur, die C a­

st adt zu isolieren, während die jetzt eingenommenen S te l­
lungen um M adrid und im Guadarrama-Abfchmtt von 
maurischen Truppen gehalten werden sollen. B ei der 
Offensive gegen die starken Positionen der Volksfront- 
Truppen m Valencia und Katalonien sollen die Land­
truppen, d«e Luftflotte und die nationalistische Kriegs­
flotte, eingesetzt werden. A ls Basis für die Aktionen -der 
Luft- und Seeflotte der Nationalisten gegen Valencia 
und Katalonien werden, wie man glaubt, die Balearischen 
Inseln benutzt werden,

Russische W asfcu nach S pan ien .
D er P a r is e r  „ F ig a ro "  weiß zu melden, daß die S o w je treg ie ­

ru n g  die K riegsm aterialsendungen  fü r die spanische Linke be­
schleunige, I n  S a tu rn  und Noworossijsk befänden sich gegenw är­
tig  fünf ausländische D am pfer, die von der S o w to rg flo t gechar­
te r t  worden seien. D ie L adung dieser Schisse w ürde au s  zah l­
reichen M aschinengewehren, F lugabw ehrkanonen  neuesten M o­
dells, k leinkalibrigen Schnellfeuergeschützen, T anks neuester 
B a u a r t ,  G ran a ten , G asbom ben und Tausenden von Schnell­
feuergew ehren bestehen. F e rn e r w ürden 500 In g en ieu re , Ofsi-

zum chinesischen Osten.
ballero aus der Sowjetunion und dem mit ihr eng verbun­
denen Frankreich zukommen, übertrieben find, so muß a ls  
erwiesen angesehen werden, daß Zehntausende von russi­
schen und französischen Kriegsfreiwilligen auf Seiten der 
M adrider Regierungstruppen kämpfen und daß von diesen 
M unition und anderes Kriegsmaterial größtenteils fran­
zösischer und russischer Herkunft verwendet wird. Solange 
diese ausländische Unterstützung anhält, ist naturgemäß ein 
Ende des erbitterten Ringens nicht abzusehen. Der Ab­
geordnete J a m e s  traf daher den Nagel auf den Kopf, 
a ls  er kürzlich im Londoner Unterhaus meinte, daß.der ge­
genwärtige Kampf auf der iberischen Halbinsel kein spani­
scher, sondern e<n e u r o p ä i s c h e r  Krieg wäre, der sich 
nur auf spanischem Boden abspiele.

Die Vefwssung des V ö l k e r b u n d e s  durch das M ad­
rider Kabinett mit dem Antrag, ixe durch die Anerkennung 
der Regierung von Burgos durch Deutschland und Ita lie n  
geschaffene Sachlage im  S inne des Artikels 11 der B u n ­
dessatzungen zu untersuchen, kam daher gar manchem S ta a t 
im Hinblick auf mögliche Enthüllungen un i Feststellungen 
höchst ungelegen. E s setzten daher sofort Bestrebungen ein, 
um die Vereinigung dieser Angelegenheit hinauszuschieben 
und womöglich 'der ordentlichen R atstagung im Ja n u a r  
1937 zu überlassen.

Der Völkerbundrat brachte diesen Wünschen auch keine 
tauben Ohren entgegen und faßte m  einer von den Chefs 
der Außenämter Frankreichs, Englands und Sowjetruß­
lands gemiedenen Tagung —  D e l b o s ,  E d e n  und 
L i t w i n o w sandten nur ihre V ertreter nach Genf — 
nach kurzer Debatte eine Entschließung, die weder den 
Freunden noch den 'Gegnern der Regierung Caballero weh 
tut, Genf erinnert darin die Völkerbundstaaten an ihre 
Verpflichtungen, die territoriale Unabhängigkeit und 'Selb­
ständigkeit der einzelnen Staaten zu schützen und, sich jed­
weder Einmischung in die Angelegenheiten ihrer Nachbarn 
zu enthalten. Die Entschließung begrüßt weiters die A r­
beiten der Nichteinmischungskommission und fordert sie zur 
raschen Durchführung von Kontrollmaßnahmen auf. S ie  
unterstützt schließlich die französisch-englische 'Bermittlungs­
anregung und weist auf die Notwendigkeit einer raschen 
Lösung der humanitären Probleme des Bürgerkrieges m 
Spanien und der eochaffung einer bezüglichen zwischen­
staatlichen Hilfsaktion hin.

Zweifellos erleichterten die inzwischen eingeleiteten 'Ge­
spräche über französisch-englische Anregungen zur Beendi­
gung der spanischen W irren durch eine internationale Ak­
tion Dem Genfer Ratskollegium die Fassung eines Be­
schlusses, der den diktatorischen Wünschen der Mehrheit der 
Völkerbunüsmächte entgegenkam,

Die von den Vereinigten S taa ten  von Amerika unter­
stützte Anregung der beiden großen Westmächte soll in drei 
Etappen verwirklicht werden; die erste soll der Verstän­
digung der Mächte untereinander über die Vermittlung, 
die zweite dem Abschluß eines Waffenstillstandes zwischen 
den beiden Gegnern und die dritte der Durchführung einer 
Befragung des spanischen Volkes über das zukünftige R e­
gierungssystem in seiner Heimat gelten.

Vorausgesetzt, daß die schon im Interesse der Menschlich­
keit höchst begrüßenswerte Aktion einen ergebnisreichen 
Abschluß findet, wird es aber noch Wochen, wenn nicht 
M onate brauchen, bis in Spanien wiederum Ruhe e in­
zieht, D as spanische Damoklesschwert, das Europa mit 
Krieg bedroht, wird daher wohl noch längere Zeit über 
unseren H äuptern schweben.

Mittlerweile ziehen sich die Wolken im c h i n e s i s c h -  
j a p a n i s c h e n  W e t t e r w i n k e l  wieder einmal dro­
hend zusammen. E in  großer Ausstand chinesischer Arbeiter 
in größtenteils in  japanischen Händen befindlichen indu­
striellen Unternehmungen T s i n g t a u s  hatte die Über­
reichung japanischer Ersatzforderungen an die Stadt 
Tsingtau zur Folge. Auf deren Weigerung, sie zu erfüllen, 
erschien eine japanische Flotte im Hafen und landete 
Truppen und der übliche Notenwechsel zwischen Tokio und 
Nanking setzte ein. Gleichzeitig gehen die Kämpfe zwischen 
mongolisch-japanischen und chinesischen Truppenabteilun­
gen an den Grenzen der Provinzen Dschahar und S u ijuan , 
im äußersten Westen 'des Himmlischen Reiches water. S ie  
werden erst nach vollständiger Besetzung dieser für Jap an  
au s wirtschaftlichen Gründen notwendigen Landesteile 
ihren Abschluß finden. Inzwischen steigen aber der J a ­
panerhaß und die Erbitterung des chinesischen Volkes über 
die ewige Politik des Nachgebens ihrer Regierung Tokio 
gegenüber. Der Tag ist nicht mehr ferne, wo die chinesische 
Nation aufstehen wird. D ann steht aber ganz China in 
Flammen, die sich nur zu leicht auch in Europa bemerkbar 
machen werden, Observator alpinus.
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ziere und U nteroffiziere der technischen W affengattungen  sowie 
eine F lieg e ra b te ilu n g  an  B ord  dieser Schiffe gebracht werden. 
M a te r ia l  und Menschen feien von dem S o w je tv e rtre te r in  K a­
ta lo n ien , A w f e f e n ( o, angefordert worden und ausschließlich 
fü r  die u n te r forofetruffifchem Befehl stehende in te rn a tio n a le  
B rig ad e  bestimmt, die b e re its  50.000 M an n  zähle, 20.000 M an n  
dieser B rigade  käm pften in M ad rid  u n te r dem Befehl des 
S o w je tg en e ra ls  K l e b e r ,  der in W irklichkeit ein ehem aliger 
U n g ar nam ens L udw ig  F  e ( e t  e fei.

M affenanw erbung  von F re iw illig en .
„Echo de P a r i s "  berichtet, daß sowohl der W affenschmuggel 

w ie die A usreife  van K rieg sfre iw illig en  an  der französisch- 
katalanischen Grenze in  großem M aßstab w eitergehe. Zwischen 
dem 5. und 8. ds. h ä tte n  a lle in  600 F re iw illig e  die Grenze bei 
P e r th u is  überschritten. 2500 F re iw illig e , m eistens Franzosen, 
feien in S anderzügen  von K erberre abgereist. Beträchtliche 
W aren sen d u n g en  a u s  H olland und B elg ien , die a ls  Konserven 
dek la rie rt w aren , feien vom B ahnhof von K erberre a u s  am  
M o n tag  über die Grenze gegangen. I n  Toulouse stünden zwei 
F arm an -F lu g zen g e  und ein englischer A p p a ra t zum F luge  nach 
B arce lo n a  bereit, wenn sie nicht schon m ittle rw e ile  abgegangen 
feien. Sechs w eitere  Jagdflugzeuge h ä tten  in Toulouse eine 
Zw ischenlandung vorgenom m en und seien dann  nach B ilb ao  
w eitergeflogen. W eile rs  habe die katalanische E e n e raü d ad  25 
D ew oitine-F luazeuge zum P reise  van je 1.2 M illionen  F ran c s  
bestellt. Schließlich gingen nach diesem B ericht in S ta n g e  200 
Lastkraftw agen ih re r  Fertigste llung  entgegen und w ürden in 
K ürze nach B arce lo n a  geschickt werden.

S chw unghafter H andel m it K anonen fu tte r.
E in  S onderberich tersta tte r des „ Jo u r" , der sich u n te r die für 

S p a n ie n  bestim m ten und von der französischen kommunistischen 
P a r te i  angew orbenen F re iw illig en  gemischt habe, berichtet, daß 
in  P e rp ig n a n  ein „R iesenhandel m it K a n onen fu tte r"  betrieben 
w erde. Zwischen dem 19. und 30. N ovem ber h ä tten  von h ier 
a u s  m ehr a ls  15.000 M an n  die Grenze überschritten. Im  
Durchschnitt trä fen  täglich 500 b is  600 M an n  in P e rp ig n a n  
e in und w ürden von h ier au s  w eiter befördert.

K atalanische R epublikaner fü r Sonderfrieden .
W ie e in Sonderkorrespondent des Londoner „D aily  T ele­

g raph" zu wissen g laub t, suche die katalanisch-republikanische 
P a r te i  einen Sonderfrieden  m it G eneral F ran ca  u n te r der B e­
d ingung  abzuschließen, daß er K a ta lo n ien  die volle U nabhän ­
gigkeit verbürge. E in  solcher F riede  werde aber von den K om ­
m unisten und Anarchisten m it allen  M itte ln  bekämpft. M an  
weist jedoch d a ra u f h in, daß ih r W iderstand in dem Augenblick 
gebrochen sein w ürde, wo F ran co  M ad rid  e robert habe. Der 
S tan d p u n k t der katalanisch-republikanischen P a r te i  w ürde sich 
d ann  verm utlich durchsetzen. D er diplomatische K orrespondent 
des B la tte s  kom m entiert diesen B ericht m it B orbehalt.

Doch ein Mordkomplott in Pöchlarn?
Die Untersuchung des Mordes an dem Pöchlarner 

S tadtpfarrer W i e s m ü l l e r  und feiner Schwester Leo­
poldine fördert immer wieder Einzelheiten zutage, durch 
die der schon anfangs unter schweren Verdacht stehende Ge­
schäftsmann aufs neue belastet wird. Die Kette der I n ­
dizien gegen den Verdächtigen ist aber noch nicht lücken­
los geschlossen. Schon im Anblick darauf Verfolgt die B e­
hörde noch immer eine zweite Spur, .die anscheinend wie­
der zu dem Geschäftsmann zurückführt. I n  Pöchlarn selbst 
und in der Umgebung der Ortschaft sind zahlreiche Kri­
minalbeamte damit beschäftigt, in mühevoller Kleinarbeit 
Beweise zur Klärung des Mordgeheimmsses vom Pöch­
larner Pfarrhof zusammenzutragen. E s zeigt sich immer 
mehr, dag der erschlagene P farrer W  i e s m U l l e r, der 
im ganzen Bezirk a ls  sehr einflußreich galt, zahllose per­
sönliche Feinde hatte, zu denen sich in der letzten Zeit aus 
bisher noch nicht ganz klaren Gründen auch der verdächtige 
Geschäftsmann gesellt hatte. Dieser Umschwung im Ver­
hältn is zwischen P farrer W iesmüller und dem angesehe­
nen Gewerbetreibenden erscheint um so merkwürdiger, a ls  
im gangen Bezirk bekannt war, daß der M ann hinsichtlich 
seiner «Stellung und seiner beruflichen Erfolge dem P fa r ­
rer viel zu verdanken hatte. Die Bevölkerung Pöchlarns 
ist von der Schuld dieses Gewerbetreibenden überzeugt, je­
doch reichen die vorliegenden Beweismittel noch nicht zu 
einer Verhaftung des unter ständiger Beobachtung stehen­
den M annes aus. Ungeklärt ist noch immer die. Frage des 
Tatmotives und die Herkunft sowie 'der Verbleib der 
Mordwaffe. Sehr wichtig für den weiteren Gang der 
Untersuchung erscheinen neuerliche Aussagen der H aus­
gehilfin des erschlagenen P farrers, die möglicherweise schon 
demnächst zur Kronzeugin gegen den Verdächtigen werden 
kann. I n  Pöchlarn und Umgebung wurden zahlreiche 
Perlustrierungen durchgeführt, um verschiedene Zusam­
men hänge zwischen der T at und alten Gegnerschaften des 
P fa rre rs  zu klären. E in Bursche wurde angehalten, von 
dem es hieß, daß er der Täter sei, der von dem unter so

schwerem Verdacht stehenden Geschäftsmann angeblich an­
gestiftet wurde.

Überraschende Verhaftung.
I n  bei Untersuchung des Doppelmordes an dem Pöchlar­

ner Stadlpfarrer Jo h an n  W i e s m ü l l e r  und seiner 
Schwester « L e o p o l d i n e  erfolgte am 16. ds. eine ü b e r -  
l a s c h e n d e  V e r h a f t u n g .  E s  wurde jener M ann 
in  Gewahrsam genommen, gegen den sich gleich nach der 
T at der dringende Verdacht der Täterschaft richtete und 
der als Gewerbetreibender in  Pöchlarn sehr angesehen ist. 
Der Pöchlarner Gewerbetreibende, der anfangs der T a t 
fast überwiesen erschien, dann durch verschiedene Zeugen­
aussagen, deren Vorgeschichte noch zu überprüfen sein 
wird, entlastet wurde, erschien in den letzten Tagen durch 
die fortgesetzten Nachforschungen der Kriminalbeamten in 
ganz neuem Lichte. Die Detektive stellten durch Umfragen 
von Haus zu Haus nicht nur fest, daß der M ann  in letzter 
Zeit in heimlicher Gegnerschaft zu P farrer Wiesmüller 
stand, sondern ermittelten auch, daß er wenige Tage vor 
dem Mord ihn jetzt schwer belastende Äußerungen machte. 
Zwei Gendarmeriebeamte forschten einen Pöchlarner B u r­
schen aus, der angeblich mit der Hausgehilfin des ermor­
deten Stadtpfarrers bekannt war. Die Mitteilungen dieses 
jungen M annes führten die Kriminalbeamten auf eine 
neue Spur, bei deren Verfolgung viel schwerwiegendes 
M ateria l gegen den verdächtigen Gewerbetreibenden ge­
sammelt werden konnte. Die Rolle, die der Beschuldigte 
im Bezirk spielt, veranlaßt die Gendarmerie, vorläufig 
noch immer über den genauen S tand der Untersuchung nur 
vorsichtige Andeutungen zu machen. E s ist aber bekannt, 
daß der Gewerbetreibende nicht nur von allem Anfang an  
als Täter, sondern auch als Mitwisser oder möglicher­
weise als Anstifter des furchtbaren Doppelmordes in B e­
tracht kam. Aus dem gesammelten Beweismaterial geht 
hervor, daß 'der unter so schwerem Verdacht stehende Pöch­
larner Bürger anscheinend sehr raffiniert zu Werke ging.

Die österreichisch-deutschen 
Wirtschaftsoerhandlungen.

Am 14. ds. vorm ittags wurden im Bundeskanzleramt, 
ausw ärtige Angelegenheiten, unter dem Vorsitz des Ge­
sandten Dr. W i l d n e r  die Wirtschaftsverhandlungen 
mit der deutschen Delegation, die unter der Leitung des 
vortragenden Legationsrates im A uswärtigen Amt, Dok­
tor (El o b i u s ,  steht, im Plenum  aufgenommen.

Der deutschen Delegation gehören an: Geheimer Le- 
gationsrat Dr. C l o d i u s ,  die M inisterialräte Doktor 
S e i d e l  vom Reichsforstministerium, Dr. M  ü l l e r vom 
Reichsernährungsministerium, W r a b e c  vom Reichs- 
forstamt, Reichsbankrat W o l f ,  B ergrat D u l b u s c, 
Assessor o. S c h ä v e  n, Regierungsrat Dr. W  e d e l st ä d t 
und D r. W e s e n  m e y r  (Reichskanzlei). Die Verhand­
lungen haben verschiedene Kontingentfragen zur Aus­
weitung des gegenseitigen Handelsverkehres und die Clea- 
ringdurchführung für das J a h r  1937 zum Gegenstand.

O io fa iM t' oder -

^ ^ Q e im k 'X a ffe e ,

Karten Buchstaben aus der Offizin der Brünner „Typia" 
verwendet wurden. I n  diesem Betrieb wird außer anderen 
linksgerichteten Preffeerzengniffen die illegale „Arbeiter- 
Zeitung" gedruckt, die in Österreich bisweilen vertrieben 
wird. Merkwürdigerweise zeigte es sich, daß nicht alle K ar­
ten in dieser Druckerei hergestellt worden sein dürften. 
I m  Zusammenhang mit dieser Kampagne gegen Präsiden­
ten Ttockinger wurden zwei Verhaftungen vorgenommen.

G e ld e g e tk is d d Z

3m  entscheide jeder für sich, 
ganz nad seine* Qesclnnack. 
M er Gei jede* lässt sich 
viel ersparen,, wenn er m it 
Franch gehockt w ird!

Österreichisch-deutsche Zusammenarbeit.
Die Österreichisch-Deutsche Arbeitsgemeinschaft hielt am 

15. ds. unter zahlreicher Beteiligung im Festsaal des I n ­
genieur- und Architektenvereines in Wien eine Tagung 
ab, zu der sich unter anderen Bundesminister Doktor 
G l a  i s e - H o r st e n a u, Staatssekretär Dr. S c h m i d t ,  
Botschafter v. P  a p e n, der in Wien anwesende Leiter der 
deutschen Wirtschastsabordnung Eeheimrat Dr. C l o - 
d i u s  und Abordnungen der Deutsch-Österreichischen Ar­
beitsgemeinschaft aus München und Berlin eingefunden 
hatten. Präsident T  i l g n e r verwies nach herzlichen Be- 
grllßungsworten auf die Bedeutung des Abkommens vom 
11. Ju li, durch das die vierjährige Unterbrechung der A r­
beiten der beiderseitigen Arbeitsgemeinschaften nunmehr 
in  erfreulicher Weise beseitigt erscheint. Bundesminister 
Dr. E  l a i s e - H  o r s t e n  a u  bezeichnete in seiner An­
sprache das Übereinkommen vom 11. J u l i  a ls  das zweier 
unabhängiger, aber zweier deutscher S taaten , die durch die 
eherne Klammer deutschen Volkstums zusammengehalten 
werden. Botschafter von P a p e n  gab der Hoffnung Aus­
druck, daß es gelingen möge, auf dem Böden w ahrer in ­
nerer Befriedung in Österreich die deutsche Zusammen­
arbeit inmitten einer gefährdeten europäischen Lage fort­
zuführen. E r  begrüßte auch die Mitwirkung hervor­
ragender M änner der Wissenschaft und Wirtschaft bei die­
ser Tagung, die. durch einen glücklichen Zufall zur selben 
Zeit stattfinde, da die deutsch-österreichischen Wirtschafts­
verhandlungen in Wien ihren Anfang nehmen. Geheim­
ra t Dr. R e m s h a r d  (München) überbrachte der T a ­
gung die Grüße des reichsdeutfchen 'Schwesterverbandes, 
wobei er besonders darauf verwies, wie man sich im Reiche 
freue, die Wege zu immer besserem Verstehen wieder ge­
ebnet zu sehen. ___________

E s gibt kein Kompromiß zwischen Katholizis­
mus und Kommunismus.

V on allen Kanzeln der römisch-katholischen Kirchen in 
E ngland und W ales wurde am S onntag  ein von vier 
Erzbischöfen und dreizehn Bischöfen unterzeichneter Brief 
verlesen, m  dem die Patenschaft zum organisierten W ider­
stand gegen den Kommunismus aufgefordert wird. E in  
derartiges Apostolat, so heißt es in dem Brief, sei nichts 
Politisches. Der Kommunismus drohe den größeren Teil

der W elt niederzurennen. Der Kommunismus werde als 
das Heilmittel für die Ungerechtigkeit des M am monismus, 
der sich auf dieser Erde breitmache., bezeichnet; aber dieses 
Heilmittel sei schlimmer, als das Übel selbst. E s sei nur zu 
gut bekannt, daß es einen fruchtbaren Boden für die E rnte 
des Kommunismus gebe. Aus diesem Grunde könne die 
römisch-katholische Kirche auch nicht Wer den wahren C ha­
rakter dieses tödlichen Wachstums schweigen. Die Abschaf­
fung der Religion sei ein fundamentaler Lehrsatz des Kom­
munismus. Zwischen dem Katholizismus und dem Kom­
m unism us könne es kein Kompromiß geben. Anfang des 
nächsten Jah res werden Einzelheiten über den Kampfplan 
der römisch-katholischen Kirche in England gegen den 
Kommunismus veröffentlicht werden.

Die Verleumdungsanzeige des Präsidenten 
Stockinger.

Die Polizei hat bei der Nachforschung nach den Her­
stellern verleumderischer Postkarten, deren In h a l t  sich ge­
gen die Person des Bundesministers a. D. S t  o cki n g  e.r 
richtet, festgestellt, daß die. Einladungskarten vermutlich 
von illegalen sozialdemokratischen Kreisen vertrieben wur­
den. Wie berichtet, kamen diese Karten, in denen die 
Adressaten aufgefordert wurden, ihren Bedarf an Kolo-

Neujahrs- 
Glückwunschkarten
g e sc h m a c k v o ll  und  U V  b illig s t  zu haben  in der

Druckerei M ldliofen a.d.ybbs, o e s . m . b . H .
nialw aren bei Firmen zu beziehen, die im Besitze des 
VuNdesbahnpräfidenten Stockinger find, in erster Linie, an 
Kleingewerbetreibende und Bahnhofgastwirte. I n  den 
Karten wurde vor allem auf die offizielle Funktion des 
Firmeninhabers hingewiesen. Präsident S t o c k i n g e r  
erstattete daraufhin die Anzeige wegen Verleumdung. Die 
Behörde stellte fest, daß bei einigen der beschlagnahmten

Um den Herzog von Windsor.
Der unmehrige H e r z o g  v o n  W i n d s o r  hat nach 

seiner Abdankung im Rundfunk eine Abschiedsbotschaft 
an die Völker des britischen Weltreiches gerichtet. E r 
führte u. a. aus, in  diesen Tagen versicherte er seinem 
Volk, daß er nie das Reich und das Land vergessen habe, 
dem er a ls  Prinz und König seit 25 Jah ren  zu dienen ge­
sucht habe. M an möge ihm glauben, daß er es als un­
möglich erkannt habe, die Last der Krone zu tragen ohne 
die Hilfe jener F rau , die. er liebe. E r versicherte, daß er 
diesen Entschluß, den ernstesten in  seinem Leben, nicht ge­
faßt habe, ohne auf alles Bedacht zu nehmen. Sein E n t­
schluß sei ihm leichter gemacht durch das Wissen, daß sein 
Bruder, der Herzog von Port, dank seiner Erziehung und 
seiner Eigenschaften sofort seine Stelle a ls  König von Eng­
land einnehmen könne, ohne daß das Leben und der F o rt­
bestand des Reiches irgendeinen Schaden erleide. Denn 
dieser König habe eine Segnung erfahren, die ihm, dem 
Prinzen Eduard, versagt geblieben sei, ein glückliches Heim 
mit Weib und Kindern. A ls P rinz  und als König fei er, 
wo immer er im Reiche, reiste, von allen Schichten der B e­
völkerung mit größter Güte behandelt worden und dafür 
spreche er seinen Dank aus. E r trete jetzt vollkommen aus 
dem öffentlichen Leben zurück und lege die Last des Kö­
nigtums nieder. E s  werde wohl einige Zeit vergehen, 
ehe er sein Heimatland wieder betrete. W er er werde die 
Geschicke seines Landes mit Interesse verfolgen, und wenn 
er je. in feiner Privateigenschaft dem König dienen könne, 
wird er nie zögern, dies zu tun. P rinz Eduard beendete 
seine Rede, indem er dem neuen König und seinem Volk 
Glück, Wohlstand und Gedeihen vom ganzen Herzen 
wünschte. E r  schloß: G ott segne, euch alle, G ott erhalte 
euch alle!

Der Herzog von Windsor ist bald nach der Wdankung 
von England abgereist und hat sich überraschenderweise 
nach Ö s t e r r e i c h  begeben. E r  ist einer Einladung des 
B aron Eugen R o t h s c h i l d  gefolgt und hat sich auf des­
sen Schloß E n z e s f e .  l d  in  Niederösterreich begeben, wo 
er sich über die 'Weihnachtsfeiertage aufhalten wird, um 
dann später in Kitzbühel in T irol Aufenthalt zu nehmen.

Nachrichten.
Eden wünscht Deutschlands M ita rb e it  in  E u ro p a . A ußen­

m inister E d e n  h ie lt in  B r a d f o r d  eine Rede, in  der er e r­
k lärte, daß E n g land  die M ita rb e it  Deutschlands nicht n u r  an  
einem  W estabkammcn, sondern ganz allgem ein in  den euro­
päischen A ngelegenheiten wünsche.

Tschechoslowakische „M enschenfreundlichkeit". E in e r M eldung 
des tschechisch-nationalen sozialistischen „Ceskc S lo o o "  zufolge 
w urden die tschechoslowakischen I r re n h ä u s e r  vom Standesam t 
angewiesen, alle n u r leicht geistesgestörten Personen au s  den 
A nstalten  zu entlassen. I n  der B egründung  heißt es, daß das 
L and nicht die notigen  finanziellen  M itte l  besitzt, um alle 
Geisteskranken, deren Z ah l ständig im S te ig e n  begriffen ist, in 
den Ir re n h ä u s e rn  auszuheilen .

Ausgleich B afel — Postsparkasse. W ie die „W .R .R ." e rfah ­
ren, ist zwischen S icgm und  B a s e l ,  gegen den bekanntlich beim 
S tras landcsgerich t 1 ein V erfah ren  wegen des V erdachtes der 
betrügerischen K rid a  anh än g ig  ist, und der Postsparkasse, die sich



Seite 4. l o t e  v o n  b e t  Y b b s - Freitag Len 18. Dezember 1936.

a ls  P riv a tb e te ilig te  dem V erfahren  angeschlossen hat, e in  A u s­
gleich zustande gekommen. B asel verpflichtete sich, seine Häuser, 
W ohnungseinrichtungsgegenständc, Schmuckstücke und Teppiche 
zu übergeben, die im  D orotheum  auf Rechnung der Postspar­
kasse zur freihändigen Versteigerung kommen werden. D er A us- 
ru fp re is  der Schmuckstücke b e träg t allein  88.000 Schilling. Bosel 
muhte sich w eiter verpflichten, die Grundstücke von den d a rau f 
lastenden Hypotheken freizumachen, w as einen B etrag  von 1.6 
M illionen  Schilling e rfordert, und h a t vereinbarungsgem äh  für 
die J a h re  1935 und 1936 eine S teu e r in  der Höhe von 130.000 
Schilling nachzuzahlen. D am it scheidet die Postsparkasse a ls  P r i ­
v a tbe te ilig te  aus. D er G ang des S tra fv e rfa h re n s  erscheint da­
durch nicht berührt.

T iro le r B erge a ls  S tu t tg a r te r  S traßennam en . V iele S täd te  
im  Reich haben den Schuhhütten des D. u. ö .  A lpenvereines 
ihren N am en gegeben. I n  gebirgsnahen S tä d te n  des Reiches 
hinw iederum  ist es schon seit langer Z e it Übung geworden, 
S trah e n  und Plätze nach B ergen in  Österreich zu benennen. R un  
ist auch S tu t tg a r t  dem schönen Brauch gefolgt und im ein ­
gem eindeten S ta d tte il  U ntertürkheim  w urden eine Reihe Um­
benennungen von S traßennam en  vorgenommen. E s  g ib t dort 
in  Zukunft eine A rlb e rg -S trah e , Ö tzta ler-S trahe, S ilo re tta -  
S tra h e , S tu b a ie r-S tra h e , e rinnernd  an  österreichisches B erg ­
land. M it den S trahenbenennungen  soll das V erständn is für 
die herrliche A lpenw clt in w eiten K reisen der Volksgenossen ge­
weckt werden und auf diese Weise w ill auch die S ta d t  der A u s­
ländsdeutschen und des Sitzes des A lpenverein s-V erw altungs- 
ausfchusses dazu beitragen, die dankensw erten Bestrebungen des 
A lpenvereines zu fördern.

Vorschriften fü r die „Speisekarte" in Deutschland. B erlin , 
16. Dezember. D ie Fachgruppenleiter der W irtschaftsgruppe 
G aststätten und B eherbergungsgew erbe haben auf e iner T a ­
gung in H annover bezüglich der künftigen rcichsdeutschen 
Speisekartengestaltung wichtige Beschlüsse gesagt. Diese sehen 
vor, bah die Speisekarte a ller deutschen G aststätten ab 1. J ä n ­
ner 1937 vereinfacht w ird. D er bisherige  R ahm en der Speise­
karte darf nicht e rw e ite rt werden. V on jeder S p e isen a rt darf 
n u r eine Höchstzahl von Speisen aus der K arte  verzeichnet w er­
den. — D abei ist im  Hinblick auf die F ö rd eru n g  des Fisch- 
verbrauches fü r Fischgerichte eine Höchstzahl absichtlich verm ie-
den worden, um auf Liese Weise dem G astw irt die M öglichkeit 
zu geben, h ier eine besonders reiche A usw ah l auf die K a rte  zu 
schreiben. I m  E inzelnen werden Höchstzahlen fü r die wichtigsten 
Speisengruppen genannt. F ü r  feste Speisenfolgen (M en ü s) sind 
für M itta g  und Abend je nach Eröste der G aststätten entw eder 
sechs Gerichte zur A usw ah l zu stellen, von denen m indestens 
zwei Fischgerichte fein müssen,' oder je drei m it m indestens 
einem  Fischgericht oder eine W ahl zwischen drei M enü  m it 
einem  Fischgericht,

D ie deutsche Ärzteschaft fü r F ö rderung  der Frühehe. Z u r E r ­
möglichung der F r ü h  e h e ,  einem der wichtigsten bevölkerungs­
politischen M itte l, w ird au s  Ärztekreisen im  Reich der Vorschlag 
gemacht, den wirtschaftlichen H em m ungen, die der F rühehe en t­
gegenstehen, durch entsprechende M aßnahm en zu begegnen. E s  
handelt sich besonders um jene Kreise, die infolge ih re r langen 
B eru fsau sb ild u n g  sehr spät in  der Lage sind, eine F a m ilie  zu

* Sudetendeutscher Heimatbund. Den M itgliedern der 
Zweigstelle Waidhofen a. b. Ybbs diene zur Kenntnis, 
dag die für den 19. ds. geplante J u  l f e i e r  infolge un­
vorhergesehener Schwierigkeiten n t  ch t stattfindet.

* Der Herzog von Windsor kommt nach Waidhofen? 
Am vergangenen Sonntag durcheilte unsere S tad t ein 
unwahrscheinliches Gerücht. Halb im Ernst und 
halb im Scherz wurde verbreitet, Latz der H e r ­
z o g  v o n  W i n d s o r ,  nach Waidhofen komme. 
M an wusste von verschiedenen Möglichkeiten seines hiesigen 
Aufenthaltes zu berichten und erging sich im Zusammen­
hang damit tn den sonderbarsten Vermutungen. Tatsäch­
lich ist, Latz im Laufe der letzten Zeit sowohl von London 
a ls  auch vom In la n d  Anfragen an hiesige Stellen gelang­
ten, die sich auf den Herzog von Windsor bezogen. An­
latz dazu gab wohl der Umstand, datz das H aus Rothschild 
hier Besitzungen hat. Im  übrigen wäre ein so 
hoher Besuch im Interesse unseres Fremdenverkehrs 
nur erwünscht. — -Gestern brachten die, ,W iener 
Neuesten Nachrichten" und auch die „Linzer Tagespost" 
die Nachricht, daß im hiesigen Rothschild-Schlotz große -Vor­
bereitungen für einen längeren Aufenthalt des Herzogs 
von Windsor getroffen werden. E r  soll schon in kurzer 
Zeit hteherkommen, um an einigen Jagden in unserer Ge­
gend teilzunehmen. Nach an  zuständiger S telle eingezoge­
nen Erkundigungen dürften diese Nachrichten nur Kom­
binationen sein, die der Grundlage entbehren.

* Zahnarzt Dr. Hans Gold ist vom Donnerstag den 24. 
Dezember 1936 bis einschließlich M ontag den 4. Jän n e r 
1937 verreist. 654

* Segelfliegergruppe. — Hauptversammlung. Am 
Freitag  den 18. Dezember findet die diesjährige Ja h re s ­
hauptversammlung der Segel-fliegergruppe Nr. 114 statt. 
D rt: Gasthof Melzer (Weber), Stllberl. Zeit: abends 8 
Uhr. Tagesordnung: Tätigkeitsbericht, Neuwahlen, A r­
beitsprogramm für das kommende Vereinsjahr, A llfäl­
liges. Die Eruppenleitung erwartet das bestimmte E r­
scheinen aller Mitglieder.

* K a u s t  ni cht  i n  l e t z t e r  S t u n d e !  Wer früh­
zeitig tauft, kann auch nach Herzeusluft wählen. Früher 
Kauf erleichtert den Kaufleuten die sachgemäße Bedienung 
und schafft dem Käufer ruhiges Prüfen der angebotenen 
Geschenke. Deshalb: Frühzeitig kaufen!

* Der Frauen- und Mädchen-Wohltätigkeitsverein gibt 
bekannt, datz die Weihnachtsfeier am M ontag den 21. De-

Praktische

WEIHNACHTSGESCHENKE
wie Bett- u n d  Leinenw aren , Flanell- u n d  S teppdecken ,  F ro t t ie rhand ­
tücher,  Herren- und  D am e n w äsc h e ,  Taschentücher,  T ischgarnituren , 
H an d sc h u h e ,  W esten ,  S trüm pfe ,  Kleiderstoffe, B a rchen te  usw. bei

KARL SCHÖNHACKER
W AIDHOFEN A. D. YBBS, O b e re r  S tad tp la tz

gründen. M an  h ä lt  es fü r notw endig, in  w eite rer Entwicklung 
der Ehestandsdarlehen nicht n u r  dem E rw erb  der E in rich tung  
und die H au sh a ltu n g sg rü n d u n g , sondern auch seine laufende 
F ü h ru n g  und die K indererziehung durch D arleh en  zu fördern. 
A ls  Beispiel w ird  die Schaffung einer D arlehenskasse durch die 
ärztlichen O rgan isationen  empfohlen, die a u s  M itg lie d e r­
um lagen ihre M itte l e rh ä lt und jedem angehenden Arzt, auch 
schon dem jungen M edizinstudenten, zum Zweck der E he­
schließung und F a m ilien g rü n d u n g  ein D arlehen  von etw a 2000 
M ark  gem ähten soll. D aneben soll der verhe ira te te  M ediziner 
eine jährliche Z ulage  fü r seine F ra u  und laufende Z ulagen  
fü r seine K inder e rhalten , so lange, b is  er ein entsprechendes 
Einkom m en a u s  seiner B eru fs tä tig k e it bezieht. I n  dem ä rz t­
lichen A n trag  w ird  erk lä rt, daß Deutschland auf fein einziges 
K ind verzichten könne, das von gesunden E lte rn  geboren w er­
den könnte, b isher aber infolge wirtschaftlicher Umstände nicht 
geboren w erden durfte.

Die „E rauhem den" S ü d afr ik as . D ie südafrikanische n a tio n a le  
P a r te i ,  die antisemitisch eingestellt ist und den N am en „ E ra u -  
hem den" führt, veransta lte te  in  P re to r ia ,  der H aup tstad t S ü d ­
afrikas, u n te r freiem  H im m el eine M assenkundgebung, zu der 
3000 Personen erschienen w aren. Die V ersam m lung sollte 
eigentlich in  der S ta d th a lle  stattfinden, wurde aber im letzten 
Augenblick verboten, so daß sich die „E rauhem den" au f einem 
öffentlichen P latz  zusam m enfinden mutzten.

OertLiches
au s W aidhosen a .b . P . und Um gebung.

* Geboren wurde am 30. November ein Knabe L e o ­
p o l d  R o m a n  des Herrn Leopold Rudolf A n l a n  - 
g e r, Sekretär, hier, Mühlstratze 10, und der F ra u  K a­
roline geb. Pfeffer.

* Sparkasse der Stadt Waidhosen a. d. Ybbs. (F  e i e r -  
t a g s d i e n ft.) E s diene zur allgemeinen Kenntnis, datz 
die Schalter der Sparkasse am 24. Dezember a u s ­
n a h m s w e i s e  von 8 bis 11 Uhr vorm ittags für den 
Parteienvsrkehr geöffnet find.

* Hausorchesterkonzert. Am 26. Dezember (Etefani- 
tag) findet im S aale  des Hotels K reul-Jnführ ein O r - 
ch e st e r k o n z e r t des Hausorchesters des Männergesang­
vereines statt, auf das wir heute schon aufmerksam machen. 
D as Program m  wird sehr reichhaltig sein. Näheres in 
unserer nächsten Folge und auf den Anschlagzetteln.

* Stadtfeuerwehr Waidhosen a. d. Ybbs. (33 a l l  - 
V o r a n z e i g e . )  Die Stadtfeuerwehr hält ihren dies­
jährigen B all am S am stag  den 9. Jänner in den Sälen 
des Grotzgasthofes Jnführ-K reul ab.

zember um 3 Uhr nachmittags in Herrn Hierhammers 
Sonderzimmer stattfindet.

* Wichtig! — Vom Weihnachtspostverkehr. Am 20.
Dezember (Goldener Sonntag) ist wie an Wochentagen 
(ganztägig) Dienst. Die Zustellung der gesamten Post -er­
folgt jedoch nur nut der Frühzustellung. Am 26. Dezember 
(Stephan-itag) ist von 8 bis 12 Uhr Schalterdienst für 
alle Dienstzweige. Zustellung erfolgt nur mit Friihzustel- 
lun-g. Weihnachtspakete mögen möglichst zeitgerecht auf­
gegeben werden. Neueinführung! Glückwunschtelegramm- 
formulare aller A rt in besonders schöner Ausstattung gegen 
Gebührenermäßigung (10 Worte 75 Groschen) zulässig. 
Zu Weihnachten und N eujahr sind alle Arten Glück­
wunschkarten (auch Visitkartenformat) zu ermäßigter 
Drucksachengebühr auch mit fünf Höflichkeitsworten be­
schrieben zulässig.

*  Mannergesangverein. Die nächste Probe des M a n ­
n e r c h o r e s  findet am Donnerstag den 7. Jänner statt. 
Die Ubungsabende des F r a u e n c h o r e s  beginnen am 
Dienstag Len 12. Jänner.

* Wintersportklub Waidhosen a. d. Ybbs. 
— Kampsrichterkurs. Anläßlich der An­
wesenheit von technischen Fachleuten des 
Österr. S tirn b an d es, welche die neu er- 
richteteKrailhoferSprungschanzo überprüfen, 
wird in Waidhofen ein K a m p f r i c h t e r -  

k u rs abgehalten. Die Prüfungen werden gelegentlich der 
n.ö. Landesmeisterschaft durchgeführt. Vortragende sind 
die Herren Architekt R i e d l  und In g . R e g n i e r  vom 
Ö.S.V. A ls V ortragsraum  wurde entgegenkommender­
weise von der Fachschuldirektion deren Zeichen-saal zur Ver­
fügung gestellt. Kurszeiten: S a m s t a g  den 19. ds. von 
19 bis 22 Uhr, S  o n n t  a  g den 20. ds. von 8 b«s 12 
Uhr. K ursort: Fachschule, Dr. Dollfuß-Platz 32. Kurs- 
beitrag 2 Schilling. Mindestalter 30 Jah re , für Ski­
springer 25 Jahre. Anmeldungen bei W alter F l e i s c h -  
a n d e r  l, Sportgeschäft R innet, Weyrerstraße, telepho­
nisch unter N r. 56. Letzte Anmeldungen bei Kursbeginn 
am Sam stag <m V ortragsraum . Der Wintersportklub 
hofft, daß diese seltene und billige Gelegenheit eifrig be­
nützt wird und erwartet einen recht zahlreichen Besuch des 
Kurses. — Silvester-Tanzabend. Wie alljährlich veran­
staltet auch heuer wieder der Wintersportklub Waidhofen

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Rummcrn gekennzeichnet.
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a. d. Ybbs zu Silvester einen Tanzabend im -Schloßhotel 
Zell (Winkler). Entsprechend den großen f-kisportlichen 
Veranstaltungen, die heuer dem Wintersportklub W aid­
hofen zur Durchführung übertragen wurden, soll auch die­
ser Tanzabend im großen E til -durchgeführt werden. Alle 
tanzfreudigen Wa-idhofner und Zeller werden schon heute 
auf diesen Tanzabend, der unter der Devise „Tanz in der 
Silvesternacht" veranstaltet wird, aufmerksam gemacht und 
höflichst eingeladen. Weitere, 'diesbezügliche M itteilungen 
-in -der nächsten Folge dieses B lattes. — Trainingslager 
1937 für die Jugend. Zur Heranbildung besonders be­
fähigter Läufer (Läuferinnen) -der Jugendgruppen des 
Ö .S.V. (Jugendklasse II) werden auch in diesem Winter 
wieder zwei Jugendtra-iningskursr abgehalten. Kursdauer 
-eine Woche. Zeit: 26. Dezember bis 2. Jänner. K urs­
kosten 20 Schilling einschließlich Verpflegung. 50 Prozent 
Fahrtermäßigung. Kursorte: Feuerkogelhütte^ am Feuer­
kogel bet Ebenste, W alü am Schoberpaß (Steierm ark); 
für Mädchen: Hütteneckalm bei Eoisern. T rainer sind be­
kannte österreichische -Rennläufer. Genaue Angaben im 
V eranstalten am Freifingerberg. Auskünfte sowie An­
meldungen beim Jugen-dfü-hrer W. F  l e i s ch a nd-e r l, 
Weyrerstraße 26, Tel. 56. Anmeldeschluß: 19. Dezember. 
Benützt diese günstige Gelegenheit!

* Volksbildungs-Zweigverein. —  Englischer Sprach­
kurs für Anfänger. Der Zweig Waidhofen a. d. Ybbs des 
allg. n.ö. Volksbildungsvereines veranstaltet nach Neu­
jahr einen e n g l i s c h e n  S p r a c h k u r s  für Anfänger 
und ladet hiemit zur Teilnahme ein. Der Unterricht fin­
det jedesmal an zwei Wochen übenden, und zwar jeden 
M ontag und D onnerstag von 7 bis 8 Uhr in der Bundes­
realschule statt. AIs Lehrkraft hiefür wurde Herr Real- 
jchulprofefsor W alter B  a d u r a gewonnen. Der K urs 
beginnt am Donnerstag den 7. Jän n er um 7 Uhr abends. 
Der monatliche Kursbeitrag beträgt 3 Schilling, für M it­
glieder des Volksbildungsvercines 2 -cchilling, für E r­
werbslose. 1 Schilling. Anmeldungen für diesen K urs wer­
den am M ontag den 21. Dezember und M ontag den 4. 
Jän n e r von 7 bis 8 Uhr abends im Zimmer der 6.6 
Klasse der Realschule (Parterre rechts) entgegengenom­
men. Der Volksbildungszweigverein glaubt nut der E r­
richtung eines solchen Sprachkurses einem .zeitgemäßen B e­
dürfnisse zu entsprechen und empfiehlt -daher den Besuch 
des Kurses auf das wärmste.

* Einheitsverband der Kriegsopfer Österreichs. — Ge­
schäftsstelle Waidhosen a. d. Ybbs. F ür folgende Lebens­
mittelaktionen werden Bestellungen entgegengenommen: 
Selchfleifch, Stelzen, Rippenfleisch, Krakauer Wurst, Jä g e r­
wurst, Leber wurst.

* Klosterkindergarten. — Letzte Aufführung des Weih­
nachtsspieles am Sonntag den 20. Dezember um 3 Uhr 
nachmittags im Sale-sianersaal. Die. lieben W ohltäter 
und Freunde der Kinder, welche noch nicht Gelegenheit 
hatten, das frohe cpi-el der Kleinen zu sehen, -sind herz­
lichst c-ingeladen. Mögen sie sich an  dem sonnigen, naiven 
Wesen der Kleinen und ihrem frohen, munteren Treiben 
ergötzen und Freude schöpfen aus dem Jungbrunnen son­
nigen -Kinderglückes! Karten können im Kloster bestellt 
werden.

Christbaum-B e h ä n g e  
Weihnachtsgeschenke

in g röß te r A usw ahl

Altrenomm ierte Konditorei und Cafe 
Waidhofen a. d. Ybbs 
Starhembergplatz 36

* V e r e i n f a c h u n g .  S ie  ersparen Geld, Zeit und 
Mühe, wenn S ie Ihren Neujahrsglückwunsch an Kunden, 
Freunde und Bekannte in unserer Zeitung einschalten las­
sen. E l e i c h z e i t i g b r i n g e n S i e d a m i t J h r G e -
s c h ü f t  w i e d e r  i n  E r i n n e r u n g ,  das in der gegen­
wärtige» K r i s e n z e i t dessen wohl s e h r  b e d a r f .  Die 
Einschaltung kostet nur 5 Schilling.

* Kochlehrkurs. Auf mehrfaches Verlangen hat sich der
Volksbildungs-Zweigverein Waidhofen a. d. Ybbs ent­
schlossen, einen zweiten achtwöchigen K o c h l e h r k u r s  
für Anfänger abzuhalten. Beginn: 4. Jän n e r 1937, täg­
lich von Vst9 bis 2 Uhr. Kursbeitrag 10 'Schilling monat­
lich und die Selbstkosten des Mittagessens. Gleichzeitig 
wird Fortgeschrittenen die Möglichkeit -geboten, an 10 
Abenden innerhalb 8 Wochen -einen S p e z i a l k u r s  zu 
besuchen. Beginn VJ4 bis 7 Uhr (ebenfalls mit ausführ-

M. Erb
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licfjer Vorbesprechung). Gesamtkosten 10 Schilling («n- 
schließlich Reinigungsgebühr) unb die Selbstkosten -der zu­
bereiteten Gerichte. Beide Kurse leitet wiederum F rl. 
Hansi P  r a s ch. Anmeldungen werden erbeten lxs 24. De- 

, zember in den K ursräum en des Vürqerspitales von 10 
bis 3 Uhr.

Heuer Silvester 
Jjei^tahrmüllei^

* Männergesangverein. Dienstag den 15. ds. hielt der 
| M  än ne rg esan gv e r ei n Waidhofen a. d. Ybbs im Hotel J n -  

führ-Kreul seine 94. ordentliche J a h r e s h a u p t  v e r -  
; j a m m l u n g  ab. Der Vorsitzende Vorstand-iTtellvertre- 
' rer Anton S c h w e i g e r  konnte 50 ausübende Sänger, die 

O bfrau des Frauenchores F rau  T  r u x a, den Vertreter 
des Hausorchesters Dir. S c h i e l e ,  den Vertreter der un­
terstützenden Mitglieder M ed.-Rat Dr. H ü b  l e r  und 
Oberlandesgerichtsrat Dr. W a g n e r  als Vorstand des 
-ängcrgaucs „Ostmark" begrüßen. Nach Genehmigung 
der letzten Verhandlungsschrift wurden über Vorschlag der 
Vereinsleitung die beiden langjährigen und um den V er­
ein hochverdienten M itglieder Oberförster K arl Ko l - l -  
m a n n und D ir. Adolf B  i s ch u r zu E  h r e n m i 1 g l i e- 
d e r n des Vereines ernannt. W ährend ihnen der Vor­
sitzende die Ehrenurkunden überreichte, wurde der Vereins­
und der Gauwahlspruch gesungen. Nachdem die beiden 
neuen Ehrenmitglieder für die Ehrung gedankt hatten, 
ergriff Oberlanöesgerichtsrat Dr. W a g n e r  in seiner 
Eigenschaft a ls  B undesrat des Ostmärkischen Sängerbun­
des das W ort zu einer längeren Ansprache, in welcher er 
die Tätigkeit des Vereines im allgemeinen und einzelne: 
beispielgebender Mitglieder im besonderen würdigte, um 
schließlich dem neuernannten Ehrenmitgkiede D ir. B  i - 
s c h ü r  auch die Anerkennungsurkunde des Oftmärkifchen 
Sängerbundes für 40jährige treue Pflichterfüllung als 
Sänger zu überreichen, während der Bundeswahlspruch 
gesungen wutüe. Sichtlich ergriffen dankte -der Geehrte für 
die Auszeichnung. Dann folgten die Berichte -der Ämter­
führer. Der Vorsitzende gedachte zuerst der Verstorbenen 
des Jah res, und zwar der langjährigen unterstützenden 
Mitglieder Alois P ö c h  Hacker ,  Kommerzialrat E arl 
D e s c y v  e und Josef W  o l k e r st o r f e r und des -Ehren­
mitgliedes K arl S  ch i n k o. Der Nachruf wurde von den 
Anwesenden stehend angehört. Aus dem Tätigkeitsberichte 
geht hervor, daß der Verein mit 8 Aufführungen des 
Volksliederspieles „Unter der blühenden Linde", zwei 
satzungsgemäßen Konzerten, 2 Konzerten des Hausorche- 
stets und außerdem fünfmal bei verschiedenen Anlässen ge­
sanglich mitwirkend vor die Öffentlichkeit getreten ist. Der 
Bericht des Zahlmeisters S tudienrat © r u b e r  gab ein 
erfreuliches Bild der Geldgebarung. Der Abschluß ergibt 
eenen Überschuß, was nicht zuletzt den Beitragsleistungen 
der unterstützenden Mitglieder zu verdanken ist. Dieser 
Umstand wurde im Berichte besonders hervorgehoben. Der 
Zahlmeister hatte sich auch der Mühe unterzogen, eine 
Aufstellung über den Geldumsatz bei allen 86 Aufführun­
gen des Volksliederspieles „Unter der blühenden Linde" 
zu machen. M it Staunen vernahm Lee -Versammlung die 
Größe der -Summen, die dabei -eingenommen und — da 
dem Vereine davon nichts geblieben ist, weil alles wieder 
verausgabt wurde — dem Wirtschaftsleben zugeflossen 
sind. Allein an  L u st b a r-ke< t s a b  g a b e wurden 
e i n i g e  t a u s e n d  S c h i l l i n g  bezahlt. Große -Hei­
terkeit erweckte der Bericht des Sangmeisters F r e u n -  
t h a l l e r, der in Versen auf launige -Weise Lob und T a ­
del gerecht verteilte. A us den Berichten der Obfrau des 
Frauenchores F rau  T r u x a  und des Vertreters des 
Hausorchesters ging hervor, daß in allen Zweigen des 
Vereines zielbewußt gearbeitet wurde. Nach den B e­
richten des Schatzmeisters - S e i t  1, des Reifefäckelwartes 
© H i n g e t ,  des VergnügungSfäckelwartes S  e e b ö ck 
und des Theatermeisters A i g n e r ,  tue alle beifällig auf­
genommen wurden, beantragte -Sangesbruder P i l ß  na­
mens der Rechnungsprüfer, dem Zahlmeister und den bei­
den Säckelwarten die Entlastung zu erteilen und .den Dank 
auszusprechen, was unter dem Beifall der Versammlung 
angenommen wurde. Nachdem der Vorsitzende den M it­
gliedern des -Sangrates, allen Sängern und Sängerinnen 
sowie den Mitgliedern des Hausorchesters für ihre M it­
arbeit gedankt hatte, ergriff M ed.-Rat Dr. Hü b l - e r  
das W ort, um -den Verein im  Namen der unterstützenden 
Mitglieder zu seiner vorzüglichen Führung zu beglück­
wünschen und ihm für die gebotenen Leistungen zu danken. 
E r  knüpfte daran den Vorschlag, während der Fremden-

Radiohaus Franz Karner, Waidhofen a .O b b s
v e ran sta lte t ab  D i e n s t a g  d e n  1 5 .  D e z e m b e r  1 9 3 6  bis
D onnerstag  den 31. D ezem ber 1U36 im  neuen A usstellungslokal, 
S tarhem berg-Platz. 23 (ehem alige M öbelhalle H öbarth), eine  große

W M - M I S - I M »
saison ein bis zrocc Konzerte, des Hausorchesters im Musik­
pavillon zu veranstalten, was beifällig begrüßt wurde. 
Ehrenmitglied B i  sc h ü r  dankte hierauf im Namen der 
Sängerschaft der abtretenden Vereinsleitung für ihre 
M ühewaltung, worauf zur Neuwahl geschritten wurde. 
E s wurden gewählt! Zum Vorstand K arl S o l l  m a n n, 
zum Stellvertreter Leo S c h ö n h e i t !  z, zu Sangmetstern 
Edi F r e u n t h a l l e r  und K arl S  l e g e  r, zum Z ahl­
meister Studicnrat Josef E r u b e r ,  zum -Schatzmeister

Wilhelm S e i  t l, zu dessen Stellvertreter Franz R e h a k ,  
zum Schriftführer Prof. Reinhold N e m e c e k, zu dessen 
Stellvertreter Leopold P i t s ;  und zu Sangräten Dr. K arl 
Josef F r i t s c h ,  Josef S e e b ö c k  und M ed.-Rat Doktor 
Oskar H ü b l e r. M it dem Wunsche, die künftige Vereins- 
tätigkeil möge so harmonisch verlaufen wie die Ja h re s ­
hauptversammlung, schloß -der Vorsitzende nach 2hj>ftün- 
diger Dauer die Versammlung.

* Eine nette Ergänzung für den Weihnachtsgabentisch 
sind B e s u c h s k a r t e n .  Die Druckerei Waidhofen bie­
tet sie in allen Ausführungen zu mäßigen Preisen an.

* Der Silberne Sonntag. Am sogenannten „Silbernen 
Sonntag" waren auch in unserer S tadt die Geschäfte nach­
mittags von 2 bis 4 Uhr geöffnet. Blieb auch der Umsatz 
in den Geschäften hinter den Erw artungen zurück, so war 
doch das Leben in  der S tad t in diesen S tunden sehr leb­
haft. E s  herrschte ein reger Bummel, wogegen in dieser 
Zeit die S tadt sonst fast menschenleer ist. Wahrscheinlich 
benützten die Leute den Sonntag mehr dazu, um sich erst 
über das Gebotene in den Auslagen ,zu informieren. Bei 
den zweifellos sehr schön dekorierten Schaufenstern ist zu 
hoffen, daß die Kauflust sich entsprechend einstellen wird 
und daß der „Goldene Sonntag" mehr als der „Silberne" 
die Geschäftswelt zufriedenstellt. Sollte Schneefall ein­
setzen, so würde bestimmt auch die Nachfrage nach Sport­
gegenständen und Winterkleidung erheblich zunehmen.

* Erste Kapselschützengesellschaft. Bei Sem am  14. bs. statt- 
gefundenen Kranzlschietzen, bas ebenso gut wie alle b ish e ri­
gen Schietzabende besucht w ar, erreichten Beste! Tiefschutz:
1. Fritz (Bautz, 51 T e ile r ; 2. Fritz W aas, 62 T e ile r ; 3. F ran z  
S tro h m a ie r , 79 T eile r. Kreisbeste, 1. Klasse; 1. V al. Rosenzopf, 
45 (48 )/3 ; 2. H ans  H raby, 42/3; 3. F ran z  Cattisch, 42 (44).
2. K lasse: 1. F ran z  Z in n ert, 43; 2. Ludw ig P a ln s to rfe r, 42, 
40/3; 3. P ü rg y , 42. M it  Rücksicht auf die W eihnachtsfeiertage 
findet weder am  21. noch am  28. bs. ein Kranzlschietzen statt. 
D as  nächste K ranzl am  M on tag  den 4. J ä n n e r  1937.

* Unfall. I n  der Windhagerstraße zwischen ybbsbrücke 
und Wienerstraße ereignete sich am 11. Dezember ein 
schwerer Unfall. E in mit 21 Meter langen Baumstämmen 
beladenes Fuhrwerk, das von Unterzell kommend, gegen 
die Wienerstraße fuhr, wurde, als das Gespann beiläufig 
die Hälfte der bergan führenden Straßenstrecke erreicht 
hatte, angehalten, um ein zweites P a a r  Pferde vorzuspan­
nen. I n  dem Augenblicke, als das Fuhrwerk wieder in 
Bewegung gesetzt wurde und infolge, der eisigen S traßen­
decke einen Meter nach links rutschte, ging die P rivate  F rau  
Aloisia G e r i n g e r  in Begleitung eines 12% jährigtn 
Realschülers am ybbsseitigen Straße,nrande neben dem 
Geländer gegen die. Brücke zu. Da die Straße dort einen 
Bogen beschreibt, -kamen die Baumstämme -infolge ihrer 
Länge mit -ihrem mittleren Teile dem Scheitelpunkt des 
eisernen Geländers, das neben der Straße führt, ganz

nahe. F rau  S a r i n g e r  hatte dies jedenfalls nicht in 
Erwägung gezogen und die W arnung ihres Begleiters, 
der die Gefahr erkannte, nicht gehört. Anstatt zurück­
zugehen, blieb sie beim Geländer gerade an der Stelle 
stehen, an welcher die Baumstämme dasselbe streiften, fo 
daß die F rau  zwischen Geländer und den Stämmen ein­
geklemmt wurde. Der Kutscher hatte den Vorfall nicht 
sehen können, da er seine Aufmerksamkeit den Pferden 
zuwenden mußte. Erst durch Das Schreien der Verunglück­
ten und die Zurufe von Passanten wurde er aufmerksam 
gemacht und hielt an. Um Frau S a  r i n g e r  aus ihrer 
Lage befreien zu können, mußte das Fuhrwerk etwas zu­
rückgeschoben werden. Sie hatte schwere Verletzungen — 
Rippenbrüche, Verletzung der Lunge und eine Rißwunde 
an der Hand — erlitten und mußte in das Krankenhaus 
gebracht werden.

* Ein guter Fang. Von der -Sicherheitswache wurde 
kürzlich ein M ann  festgenommen, der buchstäblich in ganz 
Österreich Vetrugshandlungen begangen hat und es ver­
stand, Jah re  hindurch sich dem behördlichen Zugriff zu ent­
ziehen. Dies konnte er dadurch bewerkstelligen, daß er nicht 
nur fortwährend seinen Aufenthalt wechselte, sondern sich 
auch fast in jedem Orte einen andern Namen beilegte. Nun 
wurde ihm eine solche Falschmeldung zum Verhängnis. Be« 
Überprüfung der polizeilichen Fremüenmeldungen wurde 
festgestellt, daß ein M ann, der sich als Klavierstimmer be­
tätigte, auf dem Meldezettel als Ankunftstag den 25. No­
vember eingetragen hatte, in Wirklichkeit aber seit Ende 
Oktober sich hier aufhielt. Diese Feststellung gab Anlaß, 
den M ann zu perlustrieren. Dabei kam zutage, daß er sich 
unter einem falschen Namen gemeldet hatte und seit dem 
Jah re  1932 in den Fahndungsblüttern tu t tendiert ist. 
Scene erste Ausschreibung erfolgte vom Bezirksgerichte 
Waidhofen a. ü. Ybbs wegen Betrug, begangen in S t. Ge­
orgen am Reith. E r führte dort die R eparatur der K ir­
chenorgel durch, hatte einen größeren Geldbetrag heraus­
gelockt und flüchtete, ohne seine Kost- und Quartierschuld 
zu begleichen. An diese Strafhandlungen reihen sich zahl­
lose andere. Zur Feststellung seiner wahren Persönlichkeit 
wurde der Verhaftete erkennungsdienstlich behandelt. 
Wahrscheinlich ist, daß der Betrüger außer den bereits be­
kannten noch viele andere kriminelle Handlungen aus­
geführt hat. Dies festzustellen, ist Aufgabe weiterer poli­
zeilicher Nachforschungen.

OETKER
* (Brotzer Vuchersolg e ines österreichischen Schriftstellers. K a rl 

I  tz i n g e i ,  W els, ist u n s  a ls  Schriftsteller e in  v e r tra u te r  Nam e 
geworden. E r  ist der beredte Schilderet des Öberösterreichischen 
B auernkrieges, des F rankenburger W ürfelsp ie les und des ober- 
österreichischen H eros S tö ffl F a ttin g e r . K a rl J tz inger ist in  sei­
nem dichterischen Schaffen und W ollen vielfach verkannt w o r­
den ,ihm  w urden zum T e il Absichten zugem utet, die ihm  völlig 
ferne liegen. Eewitz, au s  seinen Schriften spricht aufrechtes 
F reiheitsstreben , das ihm  a ls  oberösterreichischen B auernsohn im 
B lu te  liegt. W er das R ingen  der B au e rn  ob der E n n s  im 
J a h re  1626 um Recht, G laube und F re ih e it a u s  der Geschichte 
und a u s  der V olksllberlieferung ein igerm aßen kennt, der weiß 
es längst, datz K a rl Jtzinger ein volks- und  scholleverbundener 
Heim atdichter ist, der seinen E rzäh lungen  die historischen T a t ­
sachen getreu  zugrunde legt, die im  Volke vielfach in  Vergessen­
heit gerieten. S to lz  sind die Schweizer aus ih ren  F re ih e its ­
helden W ilhe lm  Tell, die T iro le r auf A n d reas  Hofer, die Ö ber- 
österreicher sind aber nicht m inder stolz auf S tö f f l F a ttin g e r . 
R u n  w ar es K a rl J tzinger, welcher in  seinem neuen, großen 
historischen R om an  „ E s  m u tz  [ e i n “ (V erlag  Stöcker, E raz) 
den oberösterreichischen B auernkrieg  a ls  Folge der G egenrefor­
m ation  in e inz igartiger Weise schildert und dem B au e rn fü h re r 
S tö ffl F a tt in g e r  in seinem reinen  W ollen gerechte und  w ahre 
W ürd igung  zuteil werden läßt. D a s  Buch „E s  mutz sein", das 
M itte  J u l i  erschien ,hat in  weitesten K reisen des deutschen V o l­
kes ausgezeichnete A usnahm e und V e rb re itu n g  gefunden, so datz 
in v ier M o n aten  nach Erscheinen schon 10.000 Stück des W erkes 
v e rb re ite t w aren , w as gewiß e in hervorragender E rfo lg  ist. W ir 
freuen uns, datz durch dieses W erk die K unde vom heroischen 
F reiheitskam pf eines ostmarkdeutschen V olksstam m es ü bera ll h in  
d rin g t, der die letzte, gew altsam e Ä ußerung des deutschen 
B auernstandes im ' R ingen  um die F reiheitsrechte  w ar. D as  
Buch ist geeignet, den S in n  fü r geschichtliche V ergangenheit u n ­
seres Volkes zu wecken und zu stärken.

* Von der Weihnachtszeit! Leider fehlt zum äußeren 
B ild Der Weihnachtszeit der Schnee, denn nur dteset ver­
vollständigt bei uns zu Lande bas Bild, das mir uns von 
der Weihnachtszeit vorstellen. Wohl gibt es auch noch 
viele andere Zeichen, doch find alle nicht so ausschlag­
gebend uxe die glitzernde Pracht, die der Schnee über 
alles meist zur Weihnachtszeit breitet. So ist es auch um 
den schönen Christbaum, der auch Heuer wieder auf dem 
Dr. Dollfuß-Platz aufgestellt ist und der es übernommen 
hat, uns an die „fröhliche und selige Zeit" zu erinnern. 
E s ist a n  schöner Brauch, der mit der alljährlichen Auf­
stellung eines Weihnachtsbaumes sich in -den letzten J a h ­
ren hier eingebürgert hat, zumal er dazu dienen soll, auch 
für die Ärmsten, denen ein schönes Weihnachtsfest ver­
jagt ist, durch eine Aufforderung zu Spenden dazu zu ver­
helfen. An Weihnacht gemahnen uns in oft recht verlocken­
der A rt fast alle Schaufenster der Geschäfte, dce alle aus 
dieses Fest irgendwie hinweisen. Auch der Wochenmarkt 
stand im Zeichen des kommenden Festes. E s war ein regel­
rechter Ehristbaummarkt und man konnte Fichten und 
Tannen dort nach Wunsch erstehen. Natürlich gab es auch 
Äpfel, Nüsse, Kletzen und andere Dinge genug zu kaufen, 
die besonders jetzt begehrt werden. Hoffen wir, daß zu all 
diesen Vorboten der Festzeit auch der fehlende Schnee 
kommt, der nicht nur das richtige Weihnachtsbild herstellt, 
sondern auch das Weihnachtsgeschäft beleben wird.

* Tccbälkcrci. A us 25 Dekagr. M ehl, vermischt m it einem 
Viertel-Päckchen D r. O e t k e r s  B a c k p u l v e r  „ B a c k i  n", 14 
Dekagr. Zucker, 1 Päckchen D r .  O e t k e r s  V a n i l l i n z u c k e r ,  
4 b is  ü Tropfen D r .  O e t k e r s  R u i n a r o i n . a ,  1 ganzen Ei, 
2 D o tte rn  und 12 Dekagr. B u tte r  knetet m an einen T eig  gut ab, 
ro llt dünn a u s  und sticht beliebige Form en aus. B ei M it te l­
hitze e tw a 20 b is  25 M in u ten  hellgelb backen. I n  gu t verschlos­
sener Büchse lange h a ltb a r. — Haselnutzkrapscrl. 17 Dekagr. 
M ehl m it einem Viertel-Päckchen D r. O e t k e r s  B a c k ­
p u l v e r  „ B a c k i  n “ vermischt, verknetet m an m it 14 Dekagr. 
Zucker, 1 Päckchen D r. O e t k e r s  V a n i l l i n z u c k e r ,  14 
Dekagr. geriebenen Haselnüssen, 3 D otte rn , 1 Messerspitze Z im t 
und 14 Dekagr. B u tte r. D er Teig  w ird  ausgero llt, runde 
K rap fe rl ausgestochen, m it Hagelzucker bestreut, bei M ittelhitze 
goldgelb gebacken. Richt b rau n  werden lassen, sonst schmecken 
die K rap fe rl b itte r.

* Bruckbach. ( W e i h n a c h t s f e i e r . )  Die Kreis- 
krankenkasse S t. Pölten veranstaltete in hochherziger 
Weife wieder eine Weihnachtsbefcherung für Kinder ehe 
maliger Kassenmitglieder, die am 13. ds. im Gasthause

An das Fest denken 
WW und mit Freude schenken

aus dem

P  Kaufhaus „Zum Stadtturm" A .P ö c h h a c k e r
vorm. Medwenitsch

Am G o ld en en  S o n n ta g  von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis 6 Uhr geöffnet



Seite 6. „ B o t e  v o n  b e t  Y b b s - Freitag den 18. Dezember 1936.

Morawetz in Bruckbach einen erhebenden Verlauf nahm. 
Die leuchtenden Augen uieler Buben und Mädchen zeig­
ten von der Dankbarkeit gegenüber dem Spender und Herr 
Bürgermeisterstellvertreter Betriebsleiter K a u f m a n n  
begrüßte am Beginn der Feier alle Erschienenen namens 
der Gemeinde Rosenau, dabei gleichzeitig den Spendern 
Dank sagend. Worte schönster Bedeutung sprach a n ­
schließend Herr Präsident G o t t w e i tz a ls  Leiter der 
Kreiskrankenkaffe S t. Pölten und bedauerte mit Recht die 
Tatsache, daß auch dieses edle Geben zu Gunsten der K in­
der unserer Ärmsten oft zum Anlaß einer nicht zu ver­
stehenden Kritik genommen wird. F ü r  die Kammer für 
Arbeiter und Angestellte bezw. den Gewerkschastsbund 
dankte Amtsleiter A n l a n g e t  au s Waidhofen a. d. P . 
Herrn Präsidenten G o t t  w e i ß  und richtete an die Kin-

BeglücMnsehen Sie
alle ühre ÜCunden, freunde und b e ­
kannten durch den „boten von der%fbbs“!
3)ie Ginschaltung kostet nur 5  Schilling!

der aufmunternde W orte. R un erklangen die sanften Töne 
des herrlichen Weihnachtslieües und anschließend nahmen 
die herzigen Kleinen ihre Gaben freudig bewegt in  Em p­
fang. I m  Sinne aller Kleinen dankte namens der Lieb­
linge ein Bub und ein Mädel für die vielen und schönen 
Geschenke, worauf die Kinder mit einer kleinen Jause be­
teilt wurden. Den Abschluß dieser erhebenden Feier bil­
dete das Absingen der österreichischen Bundeshymne.

Amstetten und Umgebung.
—  Evangelische Gottesdienste und Weihnachtsfeiern.

Sam stag den 19. Dezember um 4 Uhr nachmittags: K i n- 
Ä e r - W e i h  n a c h t s f e i e r  u n d  W e i h n a c h t s ­
s p i e l  „ 0  freudevolles Heute" von Schlipköter. S onn ­
tag den 20. Dezember um 4 Uhr nachmittags: W i e d e r ­
h o l u n g  d e s  W e i h n a c h t s f p i e l e s  „O freude­
volles Heute" und A r m e n b e f ch e r u n g. Donnerslag 
den 24. Dezember, Heiliger Abend, um 5 Uhr nachmit­
tags : T h r i s t v e f p e r .  Freitag 'den 25. Dezember, 
Christtag, W e i  h n a  ch t s - F  e stg o t tje s L i «in st mit 
anschließender Feier des Hl. Abendmahles um 9 Uhr vor­
mittags.

— Auszeichnungen. Der Herr BundespräfiLent hat den 
nachstehend Genannten die Ehrenmedaille für 40jährige 
treue Dienste verliehen, und zwar: Theresia P a l m e t z -  
H o f e r  in Surdelburg, Leopold H e i m b e r g e r  in 
Strengberg, Urban N a c h b a r g a u e r  in Höllenstein 
a. d. M b s , M a ria  S c h i n d l e t « !  in W inklarn und 
Georg Z e h e t h o f e r  in E rlaa .

—  Gastspiel des Wiener Raimund-Theaters in Amstet­
ten. Am S am stag  den 19. Dezember gastart im großen 
Einnersaal in Amstetten das Wiener Raimundtheater. 
Zur Aufführung gelangt „ D e r  E  t a  p p e n  h a f '" ,  ein 
lustiges Spiel in  vier Akten von K arl Vunje. Beginn 
der einmaligen Vorstellung um 8 Uhr abends. Preise der 
Plätze von 70 Groschen bis 8 1.90. Kartenvorverkauf in 
der Trafik Hauer.

—  Silvesterfeier des A F .K . Am Donnerstag den 31. 
Dezember findet in den Todt-Sälen eine Silvesterfeier 
statt. Der A F .K . a ls  Veranstalter wird wie immer für 
beste Unterhaltung sorgen.

— Vezirksgewerbeverband Amstetten. — Amtstag. 
D er für Donnerstag den 24. Dezember anfallende A mts­
tag in S t. Valentin, Gasthaus W allner, wird auf M i t t ­
woch d e n  2 3. D e z e m b e r  vorverlegt.

— Schlltzeoverein. Ergebnisse des Kapselschietzens am D ien s­
ta g  den 15. Dezember. Tiefschüsse: Josef R eisinger, 61 T eile r. 
K reise: 1. Joses R eisinger, 48; 2. F ran z  K renn , 46; 3. Joses 
F riedlich , 45, 44; 4. K a rl Kroitz, 45, 40. D er nächste Schießtag 
w ird  den Schützenbrüdern noch bekanntgegeben werden.

—  Tonfilm e der kommenden Woche. V on F re ita g  den 18. b is  
Einschließlich M o n tag  den 21. D ezem ber: H a rry  P ie l  in

Bezirksbauernkammer Waidhofen a. P .
Heimweideaktion. I m  R ahm en  der b e re its  laufenden F u tte r -  

Lauaktion  w ird  auch w ieder eine Heim w eideaktion durchgeführt. 
D ie  Aktion besteht d a rin , datz die fü r die A nlegung einer R in ­
der- oder Schweineweide notw endige Sam enm ischung sowie eine 
bestimmte M enge K unstdünger m it e iner 25% igen E rm äß igung  
abgegeben w ird . Bestellungen w ollen ebenfalls noch im  M o n a t 
Dezem ber vorgenom m en werden, da sich der P r e i s  fü r diese 
M ischung sowie fü r alle im  W ege der F u tte rb au a k tio n  bestellten 
S äm ere ien , ab 1. J ä n n e r  1937 erhöht. W ie b e re its  e inm al e r­
w ähnt, n im m t im Bezirk W aidhosen a. d. P b b s  außer der 
B auernkam m er, die P b b s ta le r  land - und forstwirtschaftliche Ge­
nossenschaft W aidhosen a. d. P b b s , deren  F il ia le n  in  Pbbsitz und 
K röllendorf, d a s  B ürgerm eisteram t Höllenstein a. d. 5)665 und 
H e rr Jo h an n  D o n n er in  S t .  G eorgen a. R . A nm eldungen en t­
gegen.

Landwirtschaftlicher Fortbilduugsoerein Waidhosen a. d. 5>bbs.
W eiterbildungskurs. I n  der Z e it von D o n n e rs tag  den 21. 

b is  S a m s ta g  den 23. J ä n n e r  1937 w ird  an  der E e b irg sb au e rn - 
schule K artause in  E am in g  ein W eite rb ild u n g sk u rs  abgehalten . 
B ortragsgegenstände: B ergbauernschaft und Genossenschafts­
wesen, Eüllew irtschast und W eidebetrieb , bäuerliche O bstbau­
fragen , die ra tione lle  E eb irgsw irtschaft, praktische R indersü tte- 
rung , U nfallversicherung und U nfa llverhü tung , genossenschaftliche 
F ö rd e ru n g  der M urbodner R inderzucht un d  aktuelle B eru fs - 
standfragen. D ie  Kurskosten, und zw ar R ächtigung und V erp fle ­
gung gerechnet, betragen fü r alle drei T age  8  6.— pro T e il­
nehm er. D ie B ah n  gew ährt eine 50% ige F ah rp re ise rm äß ig u n g . 
A nm eldungen n im m t b is  D ien stag  den 5. J ä n n e r  1937 die 
B auernkam m er oder der zuständige S p ren g e lle ite i entgegen, bei 
denen A nm eldeform ulare  aufliegen. Rach dem  5. J ä n n e r  können 
keine A nm eldungen m ehr berücksichtigt w erden, da noch vor dem 
K u rs  die T eilnehm erkarten  beschafft werden müssen, die zu 
e in e r  F a h rte rm äß ig u n g  berechtigen.

„ D s c h u n g e l " .  — W e i h n a c h t s p r o g r a m m :  F re ita g
den 25., S a m s ta g  den 26. und S o n n ta g  den 27. D ezem ber: 
J e n n y  Ju g o , O tto  T reß ler, P a u l  Henkels, Gustav W ald au : 
„M  ä d c h e n j a h r c  e i n e r  K ö n i g i  n".

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
Seitenstetten . (® e ro e r b c b u n b.) Am F re ita g  den 11. 

Dezember fand im G asthaus M au rcrleh n e r die H auptversam m ­
lung  der O rtsg ru p p e  S e itenstetten  des Österreichischen Gewerbe- 
bundes statt, d ie 'e in e n  ziemlich guten Besuch aufw ies. D er Ob- 
m ann  B ürgerm eister K a rl Z w a c k  eröffnete die V ersam m lung 
und gab e inen  Bericht über die A rbeiten  der O rtsg ru p p e  im 
abgelaufenen J a h r .  Kassier E d u a rd  G d e r m a y r  e rstattete  
einen B ericht über die K assagebarung. Beide Berichte w urden 
m it B e f r i e d i g u n g  zur K en n tn is  genommen und dem O bm ann 
sowie dem Kassier und allen O rtsg ew erb erä ten  fü r ihre un- 
eigennllige T ätigke it der Dank ausgesprochen. Beizrksgewerbe- 
sekretär S t e i n e r  berichtete über die B edeu tung  der freien 
O rgan isation  im S tändestaa t, über die Z w angso rgan isa tion , 
über aktuelle gewerbliche F rag en  der L eh rlin g sh a ltu n g , Gesel­
len- und M eisterprüfung, Eew erbeanm eldungen, Psuscherwesen 
und Untersagungsgesetz. Nach e in e r eingehenden Wechselrede 
und B ea n tw o rtu n g  der gestellten A nfragen und Aussprache über 
das S teuerw esen schloß der Vorsitzende die gut verlaufene V e r­
sam m lung m it dem Appell an  alle M itg lied er , fest und tre u  zur 
O rgan isation  zu stehen.

Aus dem Ennstal.
Eisenerz. ( T ö d l i c h e s  S  p r e  n g u ji g I ii cf.) Der 

ledige 33jährige Bergarbeiter Georg S t u r m b e r g e r  
ist am 15. ds. abends in der Grube Augusti am Erzberg 
tödlich verunglückt. Sturmberger hatte in der Grube allein 
drei Spvengschüsse angezündet und ist nachher unter dem 
durch diese Schüsse gesprengten Erz tot aufgefunden wor­
den. Ob fremdes Verschulden vorliegt, konnte bisher noch 
nicht festgestellt werden.

Von der Donau.
Ybbs a. b. Donau. (E  v a  n  g. E  o t t  e s d i c  n st.) Am 

Freitag den 25. Dezember, Ehristtag, W e i h n a c h t s -  
Fe s t  g o t t e s d i e n st mit anschließender Feier des hei­
ligen Abendmahles, Weihnachtsspiel und Weihnachts­
bescherung um 2 Uhr nachmittags in der Schule.

Jeder Österreicher must die .Wienei Neuesten R-xbrichk-n 
lesen, wenn er sich e i ,  Note* Bild übet die ötzerreiwüche 

Innen* und Außenpolitik machen will: 
eine entschiedene Stellungnahme §u 
allen wichtigen Tagediragen ist heute für 
jeden Staatsbürger unerläßlich. Ver­
langen Sie daher in Ihrem Haftet bauS 
stets die „Wiener Neuesten Nachrichten'
«der einen beabebezug, der Sie tu 
keiner Weise bindet M it bet gelt 
werden Sie unser B latt betwqueen 
Wien. VIII. Joseisgaste 4-6._________

Melk. (P  e r s o n a l n a ch r i ch t.) Dr. Alexander 
P a r i s ,  der Sohn des Hofrates i. R . Dr. Rudolf P a r is , 
hat am 10. ds. die Richteramtsprüfung beim O berlandes­
gerichte in Wien mit Erfolg abgelegt.

— ( Wo n  d e r  G e m e i n d e . )  A ls neuer Gemeinde­
beamter ist seit einer Woche Herr Sidonius K y s e l y ,  b is­
her beim Stadtpolizeiamte in S t. Pölten, in den Dienst 
der Stadtgemeinde Melk aufgenommen worden. Anfangs 
des Jah res 1937 wird a ls  Nachfolger des in den R uhe­
stand tretenden Wacheoberinspektors Georg W e i n z e t t l  
ein neuer Wachebeamter, Herr Franz D e  m i n g  e r, ein­
treten, der der Leiter der Eemeindewachstube und des 
Meldeamtes fein wird.

Melk. (D i e n e u e  D o n a  u b r ü ck e.) Wie wir be­
reits berichteten, hat der Eemeindetag von Melk den B au 
einer neuen Brücke über den D onauarm  beschlossen. An 
Stelle der bisherigen Pontonbrücke wird eine moderne 
Stahlhubbrücke gebaut werden, deren Gesamtkosten sich 
auf 185.000 Schilling belaufen. Z ur Aufrechterhaltung 
des Verkehres während des B aues dieser Brücke wurde 
flußabwärts von der Baustelle unter Verwendung des b is­
herigen Brückenmateiiales eine. Notbrücke errichtet, die am 
5. ds. dem Verkehre übergeben wurde. Der E ntw urf der 
neuen Brücke stammt von der B auabteilung der Landes­
hauptmannschaft Niede.rösterreich (Leiter: Regierungs­
oberbaurat Dr. In g . Eduard E r h ä r t ) .  3JM den Arbei­
ten wurde bereits am 9. ds. begonnen. Die Tiefbau- 
arbeiten einschließlich der Widerlager sollen noch während 
dieses W inters durchgeführt werden. Die A usführung die­
ser wurde in der Sitzung des Eemeindetages vom 1. De­
zember einstimmig (bei einer Stimme E nthaltung) an eine 
Arbeitsgemeinschaft vergeben, welche, aus den heimischen 
Firmen In g . Heinrich K o n o p i t z k y  — Baumeister 
Josef L o r e n z  und Baumeister Franz S d r a u l e  im 
Verein mit der W iener F irm a Universale —  R e d l i c h  & 
B e r g e r  besteht. Die Arbeiten werden im  Rahmen der 
produktiven Arbeitsfürsorge durchgeführt, wodurch vielen 
Beschäftigungslosen der Gemeinde. Melk über die schweren 
W interm onate Arbeitsmöglichkeit geboten ist. Die M on­
tage der Eisenkonstruktion, deren Herstellung der W iener 
Eisenbau-A.E. übertragen wurde, wird voraussichtlich 
Ende. M ärz beginnen. M it dem Frühjahr 1987, also noch 
rechtzeitig vor Einsetzen der Fremdenverkehrssaison wird 
Melk bereits eine moderne Stahlhubbrücke — die erste 
derartige Brücke in  Österreich —  haben. Durch diese Brücke 
wird der Verkehr zwischen Melk und dem linken D onau­
ufer, der seit dem neuzeitlichen A usbau der Linzer Bundes- 
straße immer mehr zugenommen hat, jederzeit gesichert 
sein, weil die neue Hubbrücke nicht wie bisher die Ponton­
brücke gelegentlicher Hochwässer oder bei Eisgang der Zer­
störungsgefahr ausgesetzt ist.

Melk. (T  o d e s  f a I l.) Nach längerem Krankenlager 
ist am 10. ds. Herr Ig n az  B i e b  l, Schneidermeister, im 
75. Lebensjahre verschieden. E r  war einer der ältesten 
Melker Geschäftsleute, betrieb er doch über vier Jahrzehnte

gemeinsam mit seiner Gattin Therese in seinem Haust in 
der Sterngasse das Schneiderhaadwerk, das er nun m it 
Rücksicht aus sein A lter aufgeben und verpachten wollte. 
Schneidermeister Diebl, der ein tüchtiger und bis zuletzt a r ­
beitsfreudiger Geschäftsmann war, hinterläßt eine G attin 
und zwei Kinder, den Rechtsanwalt Dr. K arl B  i e L l 
und F rau  Theresia M e l c h i o r ,  Bauunternehmerswitwe. 
Unter großer Teilnahme fand am 12. ds. das Begräbnis 
statt. Die Erde sei ihm leicht!

Haus- und Wohnungslisten.
Zum  Zwecke der E inkom m ensteuerveranlagung w erden auch 

heuer die H aus- und W ohnungslisten  sowie Verzeichnisse (fü r 
vom Hausbesitzer und seinen F am ilienangehörigen  a l l e i n  be­
wohnte G ebäude) durch die G em eindevorstehung ausgegeben 
werden. Diese H aus- und W ohnungslisten  sowie Verzeichnisse 
sind nach dem Stichtage vom 31. Dezember 1936 ordnungsgem äß 
und in allen R ubriken  richtig a usge fe rtig t, die H ausliste  vom 
H ause igen tüm er bezw. dessen S te llv e rtre te r , die W ohnungslisten  
vom W ohnungsinhaber u n te rfe rtig t, b i s  l ä n g s t e n s  10.  
J ä n n e r  1 9 3 7  in  der Eem eindekanzlei abzugeben. D ie  H aus­
besitzer w erden in K en n tn is  gefetzt, daß au f S e ite  2, Kolonne 4, 
der E e s am t-(B iu tto -)Ja h re sm ie tz in s , der tatsächlich ve re in ­
nahm t wurde, in  Schilling einzusetzen ist. F e rn e r sind auch die 
H ause igen tüm er von der E in b rin g u n g  der W ohnungsliste fü r 
ihre eigene P erson  und F a m ilie , n i c h t  b e f r e i t .  D ie W oh­
n u n g sin h ab er haben die W ohnungsliste  genau in  allen  
R ubriken  ausgefü llt (a ls  J a h re s z in s  ist der ungekürzte, an  den 
H au sin h ab er oder dessen S te llv e rtre te r  entrichtete G e s a m t -  
j a h r e s z i n s  einzusetzen) u n te rfe rt ig t dem H auseigen tüm er 
oder dessen B eau ftrag ten  b i s  l ä n g s t e n s  10.  J ä n n e r  
1 9 3 7 zu übergeben. B ei N ichteinbringung der H aus- und 
W ohnungslisten  beziehungsweise Verzeichnisse b is  zum fest­
gesetzten T erm ine sowie bei wissentlich unrichtiger A u sfertig u n g  
derselben m üßte m it der V erhängung  von O rdnungsstrafen  b is  
zu 50 Schilling in  jedem E inzelfalle  vorgegangen werden.

■  ■  Wochenschau » »
I n  S t. Pölten ist der ehemalige sozialdemokratische 

Bürgermeister Hubert Schnosl im 67. Lebensjahre ge­
storben.

Der Alcazar von Toledo wird in seinem gegenwärtigen 
Zustand belassen werden. E r  wird zum Rationaldeukmal 
erklärt.

Dieser Tage jährte sich der 100. Geburtstag des be­
rühmten M alers Franz von Lenbäch.

I n  Wien wurde dieser Tage in der inneren S tadt eine 
großzügig organisierte Nachrichten- und Propaganda­
zentrale der Kommunisten ausgehoben. Die Leiterin war 
die Jü d in  F ra u  Dr. Lazarfeld-Jahoda.

Der rumänische Näuberhäuptling Coroiu, der monate­
lang die nördliche M oldau unter Terror hielt und in  ganz 
Rumänien a ls eine volkstümlich-legendäre F igur bekannt 
ist, wurde zu fünf Jah ren  Kerker verurteilt. Während des 
Prozesses kam es zu dramatischen Zwischenfällen, da die 
Geschworenen von den Anhängern Eoroius mit dem Tode 
bedroht wurden und sich deshalb weigerten, an den Ver­
handlungen teilzunehmen.

I n  Deutschland werden in neuester Zeit Eisenbahn­
schienen von 60 Meter Länge eingebaut. Dadurch kann 
die Zugsgeschwindigkeit erhöht und auch allzu große E r­
schütterungen vermieden werden. B isher hielt man eine 
solche Schienenlänge für unmöglich.

Die Innsbrucker Sängervereinigung „Wolkensteiner" 
beging dieser Tage die. Feier ihres '25jähtigen Bestandes.

Der bekannte Dichter Mirko Jelusich beging diestr Tage 
seinen 50. Geburtstag. D as bekannteste Werk des Dichters 
«st der Roman „Cäsar".

I n  W ien wird ab 1. Jän n e r 1937 ein« Fahrrad- 
abgabe eingehoben. S ie  beträgt 7 Schilling jährlich. Die 
Fahrradabgabe soll zum Teil zur Errichtung von F a h r­
radwegen dienen.

•  in Kassetten 
ein nettes öelhnnchtsgeschenk!

von  S  4  4 0  a u fw ä r ts  in  der

Druckerei tiMdlioten w
Sieben englische Nachtbomber, die. von einem Flugplatz 

in der Nähe von Belfast zu einem Flug nach einem nord- 
englischen Flugplatz aufgestiegen waren, gerieten in  eine 
Nebe.lbank. Die Mehrzahl der Maschinen verlor die 
Orientierung und dies hatte einen Massenunfall zur Folge. 
'Sechs der Maschinen stürzten ab oder wurden bei N ot­
landungen beschädigt. Drei M ann  der Besatzung eines der 
Flugzeuge, wurden getötet. N u r ein Flugzeug erreichte 
das Ziel.

Der Hammerschmied Hermann Lettner, der in Linz von 
einem Wiener Standgerichtssenat des Verbrechens des 
tückischen M ordes an seiner «Gattin M arie  schuldig er­
kannt und zum Tode durch den S trang  verurteilt wurde, 
ist nach A blauf der Gnadenfrist justifiziert worden.

I n  der Gemeinde Schiernitz in der Oststeiermark hat Her 
Besitzer Jo h an n  Demuth in einem Anfall von Irrsinn  
seinen zwölfjährigen Pflegesohn ermordet, indem er ihm  
den Kopf abschnitt.

Fe.ldmarschall Erzherzog Friedrich, der ehemalige Ober- 
kommandant der österreichisch-ungarischen Armee im Welt­
krieg, der im 80. Lebensjahre steht, ist sehr schwer erkrankt.

I m  Schachgroßkampf um die Meisterschaft von Öster­
reich auf dem Semmering ging 'der 23jährige Großmeister 
Ernst Eliskases gegen den bisherigen Vorkämpfer Groß­
meister Rudolf Spielmann als Sieger hervor. Eliskases 
siegte 5 % :4% , Der Sieger erhielt den Titel eines „Schach- 
Vorkämpfers von Österreich“ .

17428725



Freitag den 18. Dezember 1936. „ B o t e  v o n  d e r  P b b s " Seite 7.

Der Mörder des Landesleiters der N .SD ).A .P. in der 
Schwerz, Wilhelm Eustloss, der jüdische S tudent David 
Frankfurter, wurde vom Kantonsgericht zu Graubünden 
zu 18 Jah ren  Zuchthaus verurteilt.
_  I n  W ien ist der Präsident des Landesgerichtes und 
S ta a ts ra t Dr. Emil Turskq an den Folgen einer B lind­
darmoperation gestorben.

I n  München ist durch den Bruch einer Easrohrleitung 
ein schweres Gasunglück entstanden. D as G as strömte in 
drei Wohnungen. Die Bewohner wurden im Schlafe über­
rascht. Neun Personen fanden -den Tod.

Papst P iu s ist von seinem Gichtanfall bereits völlig ge­
nesen. E r  muß allerdings vorläufig noch das Zimmer 
hüten.

I n  Newport wurde, einer der gefährlichsten Bankräuber 
der Vereinigten S taa ten , Harry Burnett, von der P o li­
zei festgenommen. B urnett wurde in einem Gebäude, in  
dem er sich mit feiner Geliebten versteckt hielt, von 180 
Polizeibeamten umstellt. E s entspann sich ein Gefecht, bei 
l>em über hundert Schüsse gewechselt und von der Polizei 
G as- und Rauchbomben verwendet wurden. Der Bandit 
ergab sich erst, nachdem feine Geliebte durch eenen Schuß 
verletzt worden war.

I n  Rom wurden die Vorarbeiten für den Bau der 
ersten Untergrundbahn beendet. Die erste Linie soll zur 
Weltausstellung im Jah re  1941 fertig werden.

I n  Deutschland wird in der letzten Zeit besonders eifrig 
an  der Schaffung eines Volksflugzeuges gearbeitet. Durch 
d a s  neue Flugzeug soll es auch minderbemittelten F lu g ­
freunden möglich werden, sich fliegerisch auszubilden.

Radio-Programm
vom Montag den 21. bis Sonntag den 27. Dezember 1936.

Täglich gleichbleibend- S en d u n g en : 7.00: Weckruf. T u rnen . 
7.15: D er Spruch. 7.20: Zeitzeichen, Nachrichten, P ro g ra m m  für 
Heute. 7.25—8.00: F rühkonzert. 9.10: Zeitzeichen, M orgen ­
bericht. 9.20: W iener M arktberichte. 9.30: W ettcrvorbericht 
(7-U hr-Friihbeobachtungen a u s  Österreich). 11.20: Zeitzeichen, 
W asserstandsberichte. 11.25: S tu n d e  der F ra u . 11.55: W etterbericht 
und  W ctterausfichten . E tw a  12.00: M ittagskonzert. 13.00: Z e it­
zeichen, W etterberich t und W etteraussichten, M ittagsberich t, 
P ro g ra m m  für heute. 13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes. 
14.00: Schallp lattenkonzert. 14.30: V e rla u tb a ru n g en  15.00: 
Zeitzeichen, W iederho lung  des W etterberichtes, Eifektenschluß- 
kurfe, P roduktenbörse. 16.00: N achm ittagsbericht, Ä a lu ten - und 
Devisenkurse. E tw a  23.00: V e rlau tb a ru n g en .

M o n tag  den 21. D ezem ber: 15.20: Jugendstunde. D er
S p ru n g  a u s  der Z irkuskuppel. 15.40: E sperantokurs. 16.05: A us 
T onfilm en . 16.35: Theodor T hom as, e in  W egbereiter deutscher 
M usik in  Am erika. 16.55: D a s  K rebsprob lem . 17.15: A doent- 
und  W eihnachtslicder. 17.50: R o b ert Schum ann : K re is le r ia n a , 
Op. 16. 18.10: W iener P rem ieren . 18.35: Englisch für V o r­
geschrittene. 19.00: 1. Abendbericht. 19.15: österreichisches J u n g ­
volk B efeh lsausgabe . 19.20: Polizeiliche Funkstunde. I n ­
teressante Derbrechertricks. 19.30: Bücher fü r den W eihnachts­
tisch des B ergsteigers. 19.45: N eues Leben. B ericht über V e r­
ansta ltungen . 20.00: „O beron", romantische O per von C a r l M a ­
r ia  von W eber. 22.20: 2. Abendbericht. 22.30: U n te rh a ltu n g s ­
konzert.

D ien sta g  den 22. D ezem ber: 15.20: K inderftunde. D as
M u tte r-G o tte s -B riin n le in . E ine W eihnachtslegende m it a lten  
W eifen und W eihnachtsliedern . 15.40: S tu n d e  der F ra u . 16.05: 
N achm ittagskonzeit. 16.45: Bastelstunde. 17.10: L ite ra tu r-
geschichtliche Rundschau. 17.20: L iedervo rträge. 17.40: K la v ie r­
v o rträge . 18.00: D ie Technik von gestern, heute und morgen. 
D rah tlo se  T elephonie im  vorigen  J a h rh u n d e r t. 18.20: P h ilo ­
sophische Rundschau. 18.35: Französisch fü r Vorgeschrittene. 
19.00: 1. Abendbericht. 19.15: M itte ilu n g e n  des H eim atdienstes. 
19.30: A u s W erkstatt und B u reau . D ie  Id e e  der A rbe it in  Ge­
schichte und G egenw art. 20.00: „W eihnacht". 21.00: L ieder der 
W eihnachtszeit a u s  Österreich. 21.35: D as  F eu ille ton  der 
Woche. 22.00: D ie A usstellung der M odelle und E n tw ürfe  für 
d a s  K aiser F ra n z  Joseph-D enkm al im  M effepalast. 22.10: 2. 
Abendbericht. 22.35: Orchesterkonzert.

M ittw och den 23. D ezem ber: 15.20: K inderstunde. W as  wollt 
ih r spielen? 15.40: D ie W elt der M ilchstraßen. 16.05: H eilige 
W eihnacht! 16.25: D ie v ier R ich ters  E e fan g sg ita rris ten . 16.45: 
A u s dem K unstleben. 17.00: Q uerschnitt durch das österreichische 
Musikschaffen der G egenw art. F ra n z  Jppifch, Joseph Lechthaler. 
17.50: R eifen  in  Österreich. 18.00: H andwerksgebräuche und Ge­
w ohnheiten in  a lte r  Zeit. 18.25: Altsteirifche H irten - und K rip ­
penlieder. 19.00: 1. Abendbericht. 19.15: „Lucia von L am m et- 
m oor", O per von R ugg iero  Leoncavallo. 21.00: D ie S tim m e 
zum T ag . B ericht und D ichtung. 21.15: S tu n d e  der Einkehr. 
22.00: K u n te rb u n t. Zehn M in u ten  U n te rh a ltu n g . 22.10: 2. 
A bendbericht. 22.20: Schneeberichte a u s  Österreich. 22.30: K am - 
m erm ufik-S tunde.

D o n n e rs tag  den 24. D ezem ber: 15.15: Jugendbühne. „E in  
W eihnachtslied  in P ro sa" . Nach M otiven  der gleichnam igen E r ­
zäh lung  von C h arle s  Dickens. Z um  Schluß der A ufführung  die 
Bescherung der kleinen P r e is t r ä g e r  unseres M ärch en p re isau s­
schreibens'vom  3. Dezember. 17.00: Chorkonzert. 18.00: T iro le r  
B urgw eihnacht. E in  H örbericht von der Feste F ru n d sb e rg  bei 
Schwaz in  T iro l. 18.35: W eihnachtsgedanken. 19.00: I. Abend- 
bericht. 19.15: Orchesterkonzert. 20.40: W eihnachten der E in ­
samen. 21.00: R u f der H eim at. W eihnachtsgruß. 22.20: A u s 
dem S challp la ttenarch iv . D ie  S tim m e von K aiser F ran z  Joseph 
und K aiser K a rl. 22.30: Abendkonzert. 23.30: W eihnachts- 
tu rm blafen . Vom T urm e des D om es zu S t .  S tep h an . D a s  Ge­
läu te  vom Dome zu S t .  S tep h an . 24.00: M itte rnach tsm ette .

F re ita g  den 25. Dezember (C h r is t ta g ) : 8.30: Frühkonzert. 
10.20: D ichter erleben W eihnachten. 10.40: V orm ittagskonzert. 
M itw irkend : F ran z  Völker. 11.40: Zeitzeichen, W etternachrich­
ten, V erlau tb a ru n g en . 11.45: K onzert der W iener P h ilh a rm o ­
niker. 12.55— 14.20: U n terha ltungskonzert. 15.00: Zeitzeichen. 
M ittagsberich t, P ro g ra m m  für heute, V e rlau tb a ru n g en . 15.15: 
Besinnliche W eihnacht. 15.40: Ludw ig van  B eethoven: S tre ich ­
q u a r te tt F -D u r, Op. 59, N r. 1. 16.20; Kinderbescherung in a ller 
W elt. 16.45: O rig in a l siidamerikanische Lieder und Tänze. 17.25: 
D a s  Licht der W eihnacht im Dunkel der Zeit. 17.45: M i l i t ä r ­
konzert. 19.00: Zeitzeichen, P ro g ra m m  für morgen. 19.10: L ie­
derstunde. 19.45: D ie B ühnenw erke von F ran z  Lehar. 5. „D ie 
lustige W itw e". 22.10: Abcndbericht, der S p o r t  von heute. 22.25: 
Tanzmusik.

S a m s ta g  den 26. Dezember (S t.  S te p h a n ) : 9.00: Ehristnacht 
in der Frem de. 9.30: D ie W iener P h ilh arm o n ik er. 10.00: 
P o n tifik a lam t. 11.40: Zeitzeichen, W etternachrichten, V e r la u t­
barungen. 11.45: Orchesterkonzert. 12.55— 14.20: U n te rh a ltu n g s ­
konzert. 15.00: Zeitzeichen, M ittagsberich t, P ro g ra m m  für heute. 
V e rlau tba rungen . 15.15: W eihnachten im  hohen N orden. 15.40: 
M elodram en. 16.05: A nton  D v o rak : S tre ich q u in te tt E s-D u r, 
Op. 94. 16.40: E rin n e ru n g e n  a u s  der M arincakadem ie. 17.05: 
Wunschkonzert. 17.55: V io lin v o rträg e . 18.45: D er kleine H ör­

bericht. 19.00: Zeitzeichen, P ro g ra m m  für m orgen. 19.10: D er 
Dom zu S t .  S tep h an . E in  H örfilm . 20.10: I m  F lu g  um die 
W elt. F u n k po tpou rri von V iktor H ruby. 21.40: W ir  sprechen 
über F ilm . 21.55: „W arum  lügst du, C h eri? "  M usik von Leon­
h a r t  K. M erker. E in  musikalischer Querschnitt. A us der S ca la . 
22.10: Abendbericht, der S p o r t  von heute. 22.25: Tanzmusik.

S o n n ta g  den 27. Dezem ber: 9.45: Geistliche S tunde . 11.00: 
F ü r  unser Landvolk. D ie österreichische Pferdezucht. 11.40: Z e it­
zeichen, W etternachrichten, V e rlau tb a ru n g en . 11.45: Orchester-
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konzert. 12.50— 14.20: V on S tr a u ß  b is  Lehar. 15.00: Zeitzeichen. 
M ittagsbcrich t. P ro g ra m m  fü r heute. V erlau tb a ru n g en . 15.15: 
Biicherstunde. Bücher der Jugend . 15.40: R o b ert Schum ann: 
K lao ie rq u in te tt  E s-D u r. Op. 44. 16.15: Vom F orsthaus durchs 
W ald rev ier. P rob lem e der Tierpsychologie. 16.40: F a h r t  nach 
Südam erika . 17.10: W alte r  Titz — G ertru d  Wickerhauser. A us 
eigenen W erken. 17.40: U nterhaltungskonzert. 19.00: Z e it­
zeichen, P ro g ram m  für m orgen, Sportberich t. 19.10: U n te rh a l­
tungskonzert. 19.50: D ie B allade. D er gleitende P u rp u r .  20.ÖO:

Jmkerecke.
Am S o n n ta g  den 6. Dezember 1936 v o rm ittag s  fand die sehr 

gu t besuchte H auptversam m lung des B ienenzuchtvereines W aid- 
hofen a. d. P b b s  im  S a a le  des Easthofcs N agel, W eyrerstraße 
16, statt. O bm ann Michel K e r n  begrüßte die Erschienenen m it 
einem herzlichen Jm kerheil und hieß die v ielen Im k erfrau en  so­
wie das treue M itg lied  H errn  S t a n g l a u e r  a u s  L angau 
b. E . herzlichst willkommen. Entschuldigt ha tte n  sich H err Reg.- 
R a t  R  a tz e r, W ien, und H e rr  Inspektor H ö l z l, Amstetten. 
Nachdem dem E hrenm itg liede H errn  E l l i n g e r  a ls  Säckel- 
w a rt und H errn  R udolf F u c h s  a ls  S chriftführer fü r ihre selbst­
lose und erfolgreiche T ätigkeit besonderer Dank u nd  Anerken­
nung ausgesprochen wurde, berichtete der O bm ann über das 
ohnehin verbotene H ausieren m it Honigfälschungen und forderte 
zur allgem einen Bekäm pfung desselben a u f; w eite rs  erw ähnte 
er den besonders hohen W ert des H onigs in unserer engeren 
H eim at und es kann jeder Honigkunde versichert sein, daß alle 
V ere in sm itg lieder ih ren  ganzen Jm kerstolz dareinsetzen, nu r 
vollw ertigen  Honig bester G üte  abzugeben. W er von der B evö l­
kerung echten Honig wünscht und m it B ienenzüchtern nicht be­
kannt ist, wolle sich bei H errn  E llinger, P a p ie rh an d lu n g , a n ­
fragen. D o rt lieg t bekanntlich ein Verzeichnis auf, in dem alle 
M itg lied e r des B ienenzuchtvereines W aidhofen a. d. P b b s  nebst 
genauer Anschrift verm erkt sind. Über den Gesundheitszustand 
der B ienen  berichtete der auf diesem G ebiete sehr erfolgreich 
tä tig e  H err Ig n a z  H i r n .  A us feinem erschöpfenden Berichte 
geht die erfreuliche Tatsache hervor, daß sich der G esundheits­
zustand der B ienen  im V ereinsgebiete  dank rechtzeitig angew en­
deter V orbeugungsm itte l wieder gebessert hat. Um die A u s­
b re itu n g  von B ienenkrankheiten zu verhindern , werden an  die­
ser S te lle  auch alle anderen Bienenbesitzer, die sich dem V ereine 
noch nicht angeg liedert haben, aufgefordert, bei K rankheits­
verdacht bei ih ren  B ienen  sich sogleich ve rtrau en sv o ll an  H errn  
Ig n a z  H i r n ,  Zell a. d. P bbs, Schmiedestraße 28, oder an  H errn  
W achinspektor W illib a ld  S o m a s g u t n e t ,  W aidhofen a. d. 
P b b s , zu wenden. Um für unvorhergesehene F ä lle  rechtzeitig 
vo rbere ite t zu fein, werden sich H e rr Z im m erm eister L e h r t  und 
H err B a j e z  in der Erkennung und Bekäm pfung von B ienen- 
lrankheiten (a ls  Ersatzm änner) w eiter ausb ilden . D er O bm ann 
machte besonders d a rau f aufmerksam, daß der uneingew eihte 
Im ker jedenfalls auf feinem S tan d e  eine K rankheit hat, fa lls 
er folgendes beobachtet: W enn nach fluglosen T agen  im Herbste, 
besonders aber im F rü h jah r , ein schöner, w arm er F lu g täg  e in­
t r i t t  und dabei manche B ienen vom A n flu g b re tt fast senkrecht 
zu Boden fallen und sich trotz hastiger F lügelbew egung nicht 
gleich erhehen können, so ist Nosema oder M ilbe  vorhanden. 
A llenfalls  w ird  allen  Besitzern von B ienen ernstlich angeraten , 
unverzüglich einem V ereine beizutreten. A ls  V creinskönigin- 
nenziichter m eldeten sich m ehrere H erren  an, die n u r  von a n ­
erkannt schwarm trägen und leistungsfähigsten Rassen nachzüchten 
werden. B eim  P unkte  B ienenw eideverbesserung hob der Ob- 
m ann in  w eiterer A usfüh rung  die verständnisvolle Berücksich­
tigung  auf die B ienenw eide durch die hiesige städtische Forst­
v e rw a ltu n g  hervor und sprach H errn  Forstm eister K a r n e r  hie- 
siir den herzlichsten Dank im N am en des V ere ines aus. Linden, 
deren B lü te  für die Bienenzucht h ier fast n u r  Nachteile ver­
ursachen, werden bei N euan lagen  nicht m ehr angepflanzt. E s  
werden auch alle  andere» Grundbesitzer und U nternehm ungen 
von dieser S te lle  a u s  höflichst ersucht, bei N cuan lagen  von der 
P flan zu n g  der Linde m it Rücksicht auf unsere heimische B ienen ­
zucht abzusehen und dafür womöglich A horn oder auf schot-

Volksstück und Volksspiel. „SB interlegenbe“ , ein T raum spiel von 
P a u l  Bussen. 22.10: Abendbericht, der S p o r t  vom  S o n n tag . 
22.30: K lav ie ro o rträg e . 23.05: U nterhaltungsm usik .

Bücher und Schriften.
Österreichs W eidwerk. I l lu s tr ie r te  H albm onatsschrift für alle  

F reunde  von H eim at, J a g d  und N a tu r , V erlag  R . S p ie s  & Co., 
W ien, 5., S traußengasse  16. I m  23. Heft dieser h e rv o rrag en ­
den heimischen Iagdzeitschrist finden w ir w ieder eine R eihe ge­
diegener A rtikel, d a ru n te r  eine fü r jeden W eidm ann  wichtige 
und interessante B etrachtung über die B ete ilig u n g  Österreichs 
a n  der In te rn a tio n a le n  B e r lin e r  Jag d au sste llu n g  1937. D a ­
neben noch reichen S to ff, der das B la t t  zu e iner Schatzkammer 
weidmännischen W issens und gediegener U n te rh a ltu n g  macht, 
durch prachtvollen Bildschmuck reizvoll belebt. P robehefte  a n  
In te ressen ten  sendet der V erlag  gerne kostenlos.

W as  jeder sich wünscht — ist gute L au n e  und heitere  S t i m ­
mung. D ie aber kann jeder jedem zum W eihnachtsfeste schenken 
und fü r ein ganzes J a h r  sichern durch ein A bonnem ent aus die 
„ F l i e g e n d e n  B l a t t e  r". D ie „F liegenden" sind a l t ­
bew ährt, guter deutscher T rad itio n  entwachsen und im m er treu  
geblieben. S ie  passen für jung  und a lt,  fü r groß und klein und 
werden deshalb  auch m it Recht „Deutsches F am ilien w itzb la tt"  
genannt. Jede  Woche erscheint ein reich illu s trie rtes , gediegen 
ausg esta tte te s  Heft, d a s  stets neue Witze, Anekdoten und Schnur­
ren  b rin g t, heitere Gedichte und frohe L ieder, luftige E rzäh ­
lungen und fatrifche B etrachtungen. Bestellungen n im m t jede 
B uchhandlung und jedes P ostam t entgegen, ebenso auch der V e r­
lag  in  M ünchen 27, M öhlstraße 34.

K rakauer Schreib-K alendcr fü r das J a h r  1937. D er gute 
a lte  K rakauer — er zäh lt offiziell schon seinen 183. J a h rg a n g , 
ist aber tatsächlich bedeutend ä lte r  — g ib t auf m ehr a ls  75.000 
F rag e n  Aufschluß! W ollen w ir irgend e tw as e rfah ren , w as 
e tw a von Post, Telegraph, R ad io  oder E isenbahn handelt, w as 
einem  P r iv a t -  oder Geschäftsm ann in  e iner S te u e rfrag e  oder 
im  sozialen Versicherungswesen Z w eifel bere ite t, welche a ll­
gemeine oder E erichtsgebühren  gelten — dies a lles  ist im  
K rakauer höchst genau und gut übersehbar zusammengestellt. 
Doch ist das n u r e in  kleiner A uszug und bescheidener Ansang. 
I n  m usterhafter A usfüh rung  zum P reise  von 8  3.65 in  jeder 
Buchhandlung.

Apothcken-Almanach 1937. V erlag  A. Eöschl, W ien, 7., B an d ­
gasse 28. D as  schmucke Bändchen e n th ä lt drei ärztliche A rb e i­
ten. P r im a r iu s  M ülleder schreibt über die erste H ilfe in  B e­
ruf, S p o r t  und Touristik, D r. Reich! fü h r t u n s  in  die V erw en­
dung der H eilk räu ter im  Dienste der Gesundheit ein, D r. Dem- 
m er b rin g t praktische W inke, w ie m an seinem lieben P a tie n te n  
d a s  K ranksein erleichtern kann. E in  K a len d ariu m  m it gesund­
heitlichen R atschlägen schließt das vorzügliche Büchlein ab. W ir  
können dasselbe unseren Lesern w ärm stens em pfehlen und ver­
weisen darauf, daß es von den meisten Apotheken g ra t is  a ls  
N eu jah rsgabe  abgegeben w ird.

Humor.
A n s p r ü c h e .  „D ie F ra u , die ich e inm al he ira te , muß eine 

kleine F ig u r , kleine Füße, einen  kleinen M und  haben und vor 
allem  kleine A n sp rü ch e ...!"  — „Machst du aber große A n­
sprüche!"

D i e  S ü n d e .  E r :  „ W a s ?  D re iß ig  Schilling hast du fü r 
diesen H u t bezah lt?  D a s  ist ja  eine S ü n d e!"  —  S ie :  „Laß n u r!  
D ie Sünde  kommt auf m ein H aup t!"

A u s r e d e n  l a s s e n !  „ S ie  find?" —  „ K ra n k . . . "  — 
„W as find S ie ? "  — „ K r a n s . . . “ —  „W as S ie  fin d ? ? "  — 
„ K r a n s . . . “ —  „ Ih re n  B e ru f!“ — „ K ra n k . . . “ — „H err, ich 
w ill wissen, w as S ie  sind!" — „ K r a n k . . .“ — „Verrückt sind 
S ie !! "  — „ K r a n k . . .“ — „Quatsch!" — „Unterbrechen S ie  mich 
doch nicht im m er. Ich b in  Krankenkassenbuchhalter!“

terigen , w ärm eren  B öden Akazien pflanzen zu w ollen. Auf 
sumpfigen und feuchten Böden w ird  um die A npflanzung  von 
S a l- , Pomm er'scher R iesenhanf- und R eifw eide gebeten: en tlang  
den U fern von Bächen usw. ist aber die A npflanzung  obiger, 
in  der B lü teze it von den B ienen  sehr stark beflogenen W eiden 
weniger erwünscht, da die B ienen  im zeitigen F rü h jah re  durch 
kalte W indstöße usw. in  großer Z ah l in  das W asser fallen und 
d a rin  elend umkommen müssen. Und g e ra d e  im F rü h ja h r  ist 
jedes B ien le in  besonders wichtig. D er O bm ann hob hervor, daß 
B ienenw eideverbefserung in bäum - und straucharm en Gegenden 
m it w enig W iesen usw. e tw as sehr N otw endiges fei; dagegen ist 
h ier in der G ebirgsgegend m it herrlicher F lo ra  und ausgedehn­
ten W aldbeständen, welche beide den hochwertigsten H onig spen­
den, Vorsicht geboten. D enn Gewächse anzupflanzen, die unserem 
K lim a  w eniger angepaßt find und obendrein  keinen oder einen 
m inderw ertigeren  N ektar lie fe rn  w ürden, w äre B ienenw eide­
verschlechterung. A lle rd ings w ürden die B ienen  in diesem F a lle  
das M in d erw ertig e  nicht bestiegen. Leider schreiben über B ie­
nenw eide zumeist Leute, die d a rü b er viel gelesen, aber davon 
w enig E rfah ru n g  haben. D er O bm ann  faßte fü r unsere Gegend 
die B ienenw eideverbesserung in  folgendem  Satz zusam m en: 
„Danken w ir der allweisen Vorsehung, daß sie unsere lieben 
S onnenoögelein  so v o rte ilh a ft erschaffen hat, um sie vor unrich­
tigen H andlungen  zu bew ahren , zu welchen menschliche U nkennt­
n is  sie zwingen möchte.“ A n der Aussprache über alle P unkte  
der T ageso rdnung  bete ilig ten  sich besonders die H erren  E h ren ­
m itg lied  E  l l i n g e r, O bm annste llvertreter S ch u lra t N a d l e r ,  
R udolf F u c h s ,  G r a d w o h l ,  H i r n ,  S o m a s g u t n e r ,  
M  r  a  f e k, K l a p s ,  A u e r  usw. D er V erein , der gegenw ärtig  
78 M itg lied er zählt, besteht nun  über 30 J a h r e ;  dies w ar ein 
willkom m ener A nlaß, um einzelne ehem alige und derzeitige M i t ­
g lieder fü r lan g jäh rig e  T reue sowie fü r besondere Leistungen 
zu ehren. F r a u  W a r d e g g e r  und H errn  L udw ig  L e n z  wurde 
für die w eitere P flege  der e re rb ten  B ienen  besonderer Dank 
ausgesprochen. Den F rau e n  M ag d a len a  H i r t e n l e h n e r  und 
E lisabeth  S c h e d e !  wurde je ein A nerkennungsschreiben, den 
H erren  Josef T h e u r e t s b a c h e r .  W irtschaftsbcsitzer in W in d ­
hag, und S ch u lw art Jo h an n  S  t e i n b a  ch je eine Anerken­
nungsurkunde und H errn  M a tth ä u s  K l a p s  die silberne L an- 
desverbandsm edaille  zuerkannt. W eite rs  wurde der verdienst­
volle O bm ann der B ienenzuchtvereinc N iederösterreichs, H err 
R eg .-R a t W ilhe lm  R  a  tz e r, W ien, fü r feine unerm üdliche und 
erfolgreiche T ätigke it au f dem G ebiete der B ienenzucht zum 
E hrenm itg lied  des B ienenzuchtvereines W aidhofen  a. d. Ybbs 
e rn a n n t. D er O bm ann gab anschließend der H offnung Ausdruck, 
daß diese E h rungen  ein neuer Ansporn sein mögen, trotz des in 
unserer Gegend meist kargen H o n ig e rtrag es  der edlen Im kere i 
treu  zu bleiben. A n den E hrenobm ann  H errn  Ö konom ierat 
H ans P e c h a c z e k  w urde ein Begrüßungsschreiben übersandt. 
D ie Losziehung beim Gliickshafcn m it 78 Gewinsten, bestehend 
a u s  H oniggläsern, befand sich in den bew ährten  H änden von 
( tra u  Inspektor G r i e ß l e r .  D er liebw erten  Jm kerherbcrgs- 
lam ilie  N a g e l  wurde fü r die vorzügliche und aufmerksam e B e­
w irtu n g  herzlichst gedankt. Zum  Schlüsse forderte  der O bm ann 
die Jm kerkam eraden auf, die Ju g en d  der edlen Im kere i mehr 
zuzuführen, um dieselben wenigstens von den schädlichen Folgen 
der A rbeitslosigkeit abzulenken und sic so zu tüchtigen M itg lie ­
dern unseres lieben deutschen Volkes und V a te r lan d es  zu er­
ziehen. D a ra u f schloß er die sehr anregend verlaufene H aup t­
versam m lung m it den besten W eihnachtswünschen und einem 
herzlichen „Jm kerhe il“ fü r d as  neue J a h r .  D ie nächste M o n a ts ­
versam m lung findet w ieder am ersten S a m s ta g  im M ärz  statt.
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S A R  M o t tn  i  Die M .  6. U  finD stets 24 $ ötlioltoto, oo fit sonst nidit Dennttonttet letnen tonnen.

Trojen Sie Ihr Geld nicht fort! ♦  Besorgen Sie Ihren W eihnachts-E inkauf bei den ein ­
heim ischen G eschäftsleuten -  Es ist auch in ihrem  In te re sse !

Die

Seefischltondlans Florian Rlnlmscli
nim m t für

Weihnachten Bestellungen für

l a u
jeder A rt s c h o n  h e u t e  dankend  en tg e g e n !

Für die Feiertage e m p f e h l e n  m i r  a l l e  
Fleisch- und Wurstwaren 

Zungen» Saft- und Rollschinken in allen Grützen, feinsten Auf­
schnitt usw., alles in  vorzüglicher Güte sowie in  reicher A usw ahl!

Gleichzeitig allen verehrten 
Kunden und Freunden ein

Familie A. Pöchhacker, Waidhofen a.d.Ybbs

frohes Oeihnochtsfest!

Optimismus
U m satzsteigerung gehört m ehr: W irksam e, w irtschaft­
liche W erb u n g! W erden Sie daher unser In s e re n t!

allein genügt 
nicht — zur

Dos schönste Güeihnochts-GeschenK I 
für Kinder und Erwachsene sind Shi!

K inder-S ki kom ple tt von S  12 au fw ärts ,fü r E rw achsene von S  2 0  
aufw ärts . Vom billigsten  K onsum -Ski b is zum  m odernst ausgeführten  
S p e z i a l - S k i  beim  Erzeuger, also aus e rs te r  H and, ohne Zw ischen­
händ ler! S k is tö c k e  M arke „ K o m p e rd e ll“ (die M arke unserer 
O lym pia-S taffelläufer in G arm isch-Partenkirchen), fe rn e r B in d u n g en  
aller M odelle, S e e h u n d fe lle ,  a lle r  A u sr ü s tu n g sb e d a r f  I Alle 
R ep a ra tu ren , M o n tieren  von  S ta h lk a n te n  s c h n e l l s t e n s  I

Spezial - Ski werkstätte M. W iesner
W a ld h o fen  a . d . Y b bs, W e y r e r s tr a ß e  8 8  F er n sp r ec h e r  127

Offizielle Steyr-Verlimifstelle
H ans K röller, lconz. Kraftfatirzsugmeöianiker, W aidhofen a .d .9 b b s

Offizielle S tey r-R epara tu rw erkstä tte  /  E rsatzteile , 
K ugellager / A kku-L adestation /  B enzin, Öl, Pneus

Auf W unsch je d e rz e it  V orführung  a lle r  Steyr- 
Typen gegen  v o rh e rig e  A nm eldung • Tel. 113

Elegie-Zither
P a lis a n d e r -Im ita tio n , m it Mechanik 
samt Zither-Resonanztisch und M usika- 
tien  sowie ein „G rc iU -V ero ic lsä lti- 
g u n g eap p era t, a lles  fast neu, ist p re is ­
w ert abzugeben. 6 .  Schnehl, W aid ­
hofen a. d. P b b s , Durstgasse 3. 678

Wohnung
(Z im m er, K abinet, Küche, V orzim m er 
und B ad) m it E artenbenlltzung ab 
Feber 1937 zu verm ieten. A nzufragen 
in der Fernblick-Villa. 634

Schöne Hochparterre-Wohnung 
Villa Plenkerstrage 20
3 Z im m er, Küche, B adezim m er, V o r­
zim m er, G arten , zu verm ieten, S te fa n  
R ö t z l e r ,  D r, Dollfutz-Platz N r, 32, 
1. Stock, 659

Wirtschaft, 
Haus oder Geschäft

verkau ft, tau sch t oder kauft m an 
durch  den ü b e r 58 Jah re  bestehenden , 

handelsgerich tlich  p ro toko llierten

Ailgßm. V erkehrs-A nzßiser
Wien W e ih b u rg g a sse  2 6  /  K eine 
Provision! Spesenfreier B eam tenbesuch

E 90/36— 10.

Versteigerungseditt.
Am 25. F ebruar 1937, vormit­

tags 9 Uhr, findet beim gefertigten 
Gerichte, Zimmer N r. 11, die

folgender Liegenschaft statt: Grund­
buch Waidhofen a. Ä. P., B and III, 
E.-Z. 25: H aus Nr. 25, Vorstadt 
Leithen, Erbst. Nr. 198 B fl. und 
191/1 Garten.

Schätzwert 8 16.849.50 ( (ein Zu­
behör), geringstes Gebot Schilling 
8.424.75.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim Versteigg>cungstermine 
vor Beginn der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, widrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erstehers in Ansehung der Liegen­
schaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

2m  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. o?4

Bezirksgericht Waidhosen a. d. Y.,
Abt. 2, am 10. Dezember 1936.

<$lne M ein e  M e  in 
heuer als Keine M e l

V a len tin  R o s e n z o p f , G ew eh rfa b r ik a n t, F er lach  (Kärnten)
_ _  . . .  -  E rzeugung erstk lassiger Jagdw affen

Zweigstelle M o s e n
a d .  Y b b s , Dr. D o llfu ß -P la tz  16
F e rla d ie r  P rä z is io n s-B ü ch sen m ach e r-W erk s tä tfe  R osenzopf
Gerichtl. beeid. Sachverständiger und Schätzm eister

J t W w e h r ß  r ,
„V erschleiß des österre ich ischen  

Für j ed e s  G ew ehr IO J a h re  G a ran t ie !  S ch ie ß -und  Sprengm ittelm onopols“

Für die Feiertage
erlauben  w ir uns Ihnen u n ser prim a K alb-, S c h w e in e -  
und R in d fle isc h  und g a n z  b e s o n d e r s  u n se r  a n e r ­
k an n t m ild e s  S e ic h f le is c h  anzuem pfehlen. G leichzeitig 
w ünschen w ir allen vereh rten  K unden und F reunden  ein

Frohes W eihiaditsfest «■» Prosit Neujahr!
Familie Eduard Teufl, Zell a d.Ybbs

Foto-Apparate
in jeder P reislage

Foto-A r t i k e l
in re icher A usw ahl

D r o g e r ie  und F o to h a u s

L Schönheinz, Waidhofen a.Y.

Zur Beachtung!
W egen A u flö su n g  des

Uhrmncherseschfiftes Leopold Homers Witwe
ersuche  ich d ie P. T. K unden d ie zur R epara tu r übergebenen  U hren  

N E "  bis längstens  2 5 .  Jänn er 1 9 3 7  abzuholen. ~&fB 
N ach diesem  Z eitpunk te  m ü ß te  d ie _  -  —
A bholung bei G ericht erfolgen. G a o r g  l \  T ©  I H l a

© a n f f a g u t t g .  F ü r  die herzliche A n te iln ah m e anläßlich  des 
H eim ganges unserer lieben Schwester, S chw ägerin  und T an te ,

3 A nna Hofbauer
und fü r die T e iln ah m e  am  Leichenbegängnisse sowie fü r die schönen 
B lum cnspendcn sagen w ir  herzlichen Dank. In n ig s t danken w ir 
auch der ehrw . Schwester L ib e r ia  fü r die liebevolle Pflege.

I m  Dezember 1936. Fam ilie Hofbauer.

ISicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung! I
Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:

Hans Kröller, Siaihem berg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und M aschinenreparatur, Benzin- 
und ölftotion.

Baumeister:
C eti Deseqve, Dr, Dollfuß-Platz 18, Stadtbau- 
meifter, Hoch- und Eisendctonbau.
Friedrich Schrey, Pocksieinerstraß« 24— 26, B au- 
urtö Zimmermeister, Hoch- und Eisende tonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Pbbstc 
Hochbau, Beton- und

Masse 3, Stadtbaumeister, 
Lisenbetonbau.

8eu=, Portal- und Möbeltischlerei:
Settfrieb Bene, Waidhofen-Zell o. d, 5)bbs, 
Möbelfabrik und Bautischlerei, M öbelhalle,

Bäcker:
Äotl P iatqs Witwe, Starhemberg-Platz 39, 
Dampsbäckerei und Zuckeibäckerei

Bekleidungsartikel:
Robert Schediwy, Schuhe, sämtliche Bekleidungs- 
artikel für Sport und Straße, Wäsche, Wirkwaren, 
Stoffe sowie Weißwaren,

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen e. S. Pbbs, ®e[. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
8 .  Wagner, Hoher M arkt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, B utter, Eier, Touristen-Proviant. 
Joses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salam i-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. E n  gros, en detail.

Jas 6M en fter  M t  zu M e r te n ,  
Ins M a l  nüer U W  zu Ansenden!
Essig zum Einlegen:

beim  E ärungseffigerzeuger Ferdinand P fau , 
W aidhosen a. d. I b b s .  V erlan g en  S ie  bitte 
übera ll Pfau-Essig!

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkerstorser, Starhem berg-Platz 11 Tele­
phon 161, 1. Waidhosner Spezialgeschäft für 
Farbw aren, Qlfarbenerzmigung m. elektr. Betrieb.

Installateur:
Hans Blafchko Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wafferinstallatlon, sanitäre, Heizungs- und P u m ­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kessel und Wafferschiffe, Eter- 
nit-Tffchbeläge und Wandverkleidungen, E ternit- 
abflußrohre

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrisch«: 
Elektrowerk der Stadt Waidhoseu a. d. Pbbe,
Starhemberg-Platz.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorser, Starhem berg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer:
V erf.-A .G. (vorm . n.ö. Landes-V erstcherungs- 
an sta lten ). Geschäftsstelle fü r W aidhofen a. d. 
V bbs und Um gebung. K arl Kollmauu, Rieb» 
m üllerstraße 7, T e l. 72.

„Wechselseitige Brandschaden und Zanus":
Allg. V ersicherungsanstalt, Bez.-Jnsp. Josef 
Kinzl, Bruckbach, F e rn ru f  2. A m tstag  in  
W aidhofen a. d. P b b s  jeden D ie n sta g  von 
8 b is  12 U hr, Gasthof K öhrer.
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